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Kommunilonheltfer in der evangelisch-
lutherischen Kırche

ber dıe Eiınführung VON Kommunionhelfern wırd In den (jemelnden
Selbständigen Evangelısch-Lutherischen Kırche se1it einıgen Jahren d1ıs-

kutiert:; in manchen (GGemeılinden ist dieser Dienst mıttlerweiıle auch schon eIN-
geführt worden. Was 1st der nla für solche Dıiskussionen DZW. auch für dıe
Eınführung dieses Dienstes In UNSeTEN Geme1inden?‘'

Der nia ist In er 69E en SahZ praktıscher: In den VELSANSCHCH Jah-
ICN und Jahrzehnten ist e /Zahl der Kommunıkanten In vielen (Gememlnden

Kırche ZU Teıl sehr eutiic angestiegen; hat sıch beispielsweise in
der St Marıengemeinde in Berlın-Zehlendorf, In der ich me1lnen IDienst C-

ne., cdie /Zahl der Kommunıkanten VON etwa 2000 auft fast 01010 1im Jahr nahezu
vervierfacht. Nun macht dieses zahlenmäßıige Wachstum der Kommunıkanten-
zahlen als olches den Eıinsatz VON Kommunionhelfern nıcht unbedingt erfor-
erlich: dazu kommt In den Begründungen für dıe Einführung VOIN Kommu-
nıonhelfern in er ese der Hınweis auf dıe eıt (Gjottesdienstteilnehmern

6S offenkundıg heutzutage immer schwerer, iıne ängere eıt INn der Kır-
che verbringen. Gottesdienste, ıe länger als O() 1ınuten dauern, werden
VO heutigen Zeıtgenossen, Ja auch VON vielen Gemeıindegliıedern qls 06  „lang
oder al qals 59- lan  C6 empfunden; entsprechend soll der KEınsatz VOoN KOommu-
Nn]ıonNelitTern die änge der Kommunionausteilung und damıt des (Gottesdienstes
insgesamt verkürzen. In der Tat bringt der FEınsatz eiInes zweıten Auste1jlenden
be1 der Sakramentsfeler be1l eiwa 100 Kommunıkanten nach me1lner ahrung
eiıne Zeıtersparnıs VON etiwa 15 ınuten mıt sıch. Andere Begründungen für
den Einsatz VOIl Kommunilonhelfern nehmen den auste1lenden Pfarrer In be-
sonderer Weılise In den Blıck* DIie Austeiulung des Sakraments unftfer beıiderle1

Vortrag gehalten A 13 März 2009 in der Gemeindeversammlung der evangelısch-luther-
ischen Dreijeinigkeitsgemeinde In Hamburg; der 'ortragsstl. wurde beibehalten
Vgl hlerzu und ZU Folgenden auch e Stellungnahme der Liıturgischen Kommıissıon der B:
theran Church of Australhıa: N6 Dıstributio: f the Sacrament of the Altar“ VO! Maı 99%
(1n Doctrinal Statements and Theologıca Opıini0ons of the utheran Church of Austraha. VoO-
Iume fınden In http://www.lca.org.au/resources/cticr/dsto2reve6.pd (Stand
(1im Folgenden: LCA, Dıistrıbution), d1ie gleich Begınn es| „The use of lay assıstants
SCTVOTITS for the dıistrıbution of the sacrament 1$ recent development in the church Factors
1C ave contrıbuted hıs development nclude the frequency of COMMUNI1ON; the desıre
for lay leadershıp In worshıp; the demand for shorter SErVICES: and shortage of pastors in the
office of the publıc minıistry“” Dl DiIie weıteren Ausführungen cheser Stellungnahme der
ECA entsprechen ın iıhrem Duktus weıtgehend dem 1er VON mMIr Vorgetragenen.
DIie eichung des Sakramentes Urc eın Gemeindeglıed, zume1st eınen Kırchenvorsteher,
den austei1lenden Pfarrer Schluß der Austeilung, damıt cheser sıch das akramen! N1IC sel-
ber reichen muß, W1e diese In ein1gen Gemeinden üblıch Ist, ist nıcht Gegenstand dieses Vor-

1ele der 1Im Weıteren angesprochenen edenken und TODIEmMEe betreffen chese Praxıs
N1IC: unmıittelbar: ennoch äßt sıch manches VON dem 1er Bedachten auch auf dıesen Eınsatz
VOIll Gemeindegliedern anwenden.
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Gestalt 100 Kommunikanten, möglıcherweıse noch verbunden mıt der deg-
NunNng VON Ungetauften und VO Kındern, dıe mıt 7U ar kommen, stellt für
den Austeilenden In der Jat eiıne nıcht eringe Herausforderung seine Kon-
zentratıon, dazu auch eiıne JEWISSE körperliche Belastung dar und des es
auf dem Hintergrund, daß der Pfarrer Ja nıcht bloß Trot und Weın, sondern den
eılıgen Le1ib und das heilıge Blut des Herrn austeilt und diese Austejlung Aaus

UE VOT den ausgeteılten en auch möglıchst PANNCHN- und störungsfire1
be1 jedem einzelnen Kommuniıikanten erfolgen sollte (jJanz 98  1SC stellt sıch
dıie rage nach dem Eınsatz VON Kommunilonhelfern beispielsweise auch da,

sıch eın Pfarrer eınen Arm gebrochen hat Oder etiwa der Parkınson-
Krankheıt oder ähnlıchen, seıne ewegung einschränkenden Krankheıten le1-
det Diese Beıispiele Sınd Ja nıcht den Haaren herbeigezogen; dıe rage stellt
sıch in d1iesem Zusammenhang schon, ob cie (Gjeme1nde In cdAhesen Fällen auf
den Empfang des Sakraments verzichten müßte, WENN der arrer nıcht selber
ZUT Austeilung In der Lage ist Schlıeßlic wIird ZUIE Unterstützung der FEınfüh-
IUNs des Dienstes VON Kommunılonhelfern immer wıieder auch eın eolog1-
sches Argument eingebracht: DIie Einbindung welıterer Gemeimindeglıeder in den
lıturg1ischen Dienst 1mM (GGottesdienst entspricht dem Priestertum etTr Getauften:;
der Gottesdienst soll gerade nıcht blolß eiıne „Eın-Mann- Veranstaltung” seın).,
sondern möglıchst viele verschlıedene Gemeindeglieder mıt iıhren Diıiensten eiIn-
bıinden Wenn auch Uure dieses Argument dıe (Gemeıminde insgesamt leicht ZUr

Zuschauermn degradıiert wırd, Was S1€e nach rechtem Gottesdienstverständnıs SC
rade nıcht 1St: da nıcht der Pastor, sondern S1€e den (Jottesdienst “Nalt verdient
der Gedanke als olcher doch Beachtung: c ist interessant. daß auch In der roO-
misch-katholischen Kırche der VerweIls auftf das Priestertum er (jetauften 1MM-
IET wıeder als eiıne zentrale Begründung für den Iienst der Kommunilonhelftfer
herangezogen wIırd. In der Grundordnung der Selbständıgen Evangelısch-Lu-
theriıschen Kırche et in Artıkel dazu: „Alle Dienste der Kırche Sınd da-

bestimmt, der Verkündıgung des Evangelıums unmıittelbar oder mıiıttelbar
cdienen .‘“* Damıt ist auch der Rahmen benannt, innerhalb dessen der Dienst des
Kkommunilonhelfers verorteft werden müßte

Die Dıskussion In UNsSeTEN (Gjemelinden darum, ob der Iienst VON Kommu-
nıonhNeliern be1l iıhnen eingefü werden soll. und dıe Wıderstände, cdıe cQhesem
Dıienst gegenüber ZU Ausdruck gebrac werden, machen jedoch eutlıc
daß 6S sıch be1 dıeser rage offenkundıg nıcht bloß eıne technısche andelt,
sondern daß hler In vielfältiger Hınsıcht geistliche Belange angesprochen und
erbö S1nd. Von daher wollen WITr ulls der ematı 1mM Weıteren nähern,
daß WITr uns zunächst eiınen hıstorıschen Überblick verschaffen, uUunNns dann mıt

Vgl hlerzu Martın Wittenberg: Von der sakramentalen Erneuerung der Kırche. In ers Frag-
nta Theologische Brocken: Fürth 198 f O1 531
Grundordnung der Selbständıgen Evangelısch-Lutherischen Kırche, In Kirchenleitung der
Selbständigen Evangelısch-Lutherischen Kırche (Hrsg.) Ordnungen für die Selbständige
Evangelisch-Lutherische Kırche, 100
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den Eınwänden derer beschäftigen, e den Dienst VON Kommunılonhelfern in
uUunseTeN (jJeme1nden krıitisch sehen oder auch ablehnen., und SscChhe”lıc überle-
SCH, welchen Bedingungen eın Dienst VO Kommunilonhelfern in uUuNse-

1CI) Geme1inden möglıch oder Sal sinnvoll se1ın könnte.

Historischer Überblick
Der hıstorısche Überblick. den ich 1m Weıteren In Kurzform biete., eiınhal-

tet zugle1ic auch eınen1 auf dıe Oormen UNSeTES aubens, auf dıe e1l1-
DC chrıft und das lutherische BekenntnIis.

chauen WIT auf das Neue Testament, tellen WIT fest, dalß dieses ZU

Dienst VON Kommunilonhelfern erst einmal keıne dırekten Aussagen macht
Wır finden dort dıe Einsetzungsberichte des eılıgen Abendmahls, In denen
Chrıistus dıe Feıler des eılıgen den Aposteln anvertraut >; WIT fınden in
der Apostelgeschichte eınen Hınweils arauf, daß Paulus eıne Feıler des eılı-
SCH geleıitet Häat- und WIT finden im Neuen Testament VOT em auch das
Amt der Dıakone. e bereıts 1mM Philiıpperbrief ’ und später noch deutlicher im
1 Timotheusbrief dem Amt des Epıskopen, des Gemeindeleıters, zugeordnet
werden und deren ufgaben wohl auch dıe und Mıtwıirkung be1l der
Sakramentsfeier gehö en dürfte ? xplizıt finden WIT 1m Neuen Testament
keıine Anweıisungen ZUT rage der Leıtung VONn Sakramentsteıiern. Dre1 Hın-
welse können uns cheser Stelle jedoch welılterhelfen: /Z/um einen stellt Paulus
1m Timotheusbrief den Dienst des Epıskopen, des Gemeıindeleıters, esent-
ıch nach dem Modell des Dienstes eiINes Hausvaters dar /u den ufgaben des
Hausvaters gehörte aber nıcht zuletzt auch dıe Leıtung der Mahlzeıten, cdie In
eıner Zeit; In der 6S noch keın Tast food und keıne uflösung der gemeiınsamen
häuslıiıchen Mahlzeıten Urc indıvıduelle Essenszubereitungen <gab, VON nıcht

unterschätzender Bedeutung war.'© /7weıltens ist dıe entscheıdende Aufgabe
des Ep1iskopen nach dem 1.'Timotheusbrie che Lehre.“ Iiese Le  unktıon
nahm der Ep1skop nıcht sehr 1im Tauf- und Konfirmandenunterricht un auch
nıcht alleın In der Predigt wahr, sondern Sanz wesentlich adurch, daß I: das
oroße eucharıstische be1l der Sakramentstfeıier sprach, in dem dıe Te

Vgl Mt 26.20.26:; Mk HAL Z und VOTLr em Lk 22,14
Vgl Apg 2011
Vgl Phıiıl 5i
Vgl 11ım 3,5—13
Vgl Helmut erkel DIie Pastoralbriefe Übersetzt und erklärt NTD eılban! uf-
lage (Erstauflage diıeser Bearbeıtung); Göttingen und /ürich 991 - OT:

Vgl hlerzu Jürgen oloff: Der TIEe' Timotheus EKK Band XV); /ürıch/Neu-
kırchen-Vluyn 1988 (1m Folgenden: oloff, 1 . Tımotheus), 8479 „„Was aber spezle‘ die Eu-
charıstie en erg1bt sıch AUus dem hınsıchtlic| der tellung des Episkopen als Hausvater
der Gesamtgemeinde esagten fast zwıingend, daß 1M Sinne der Past(oralbrıefe diese tellung
in seinem Vorsıtz be1 der Herrenmahlsversammlung sıchtbaren Ausdruck finden mulß‘*

Vgl aa.0Q S A
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der Kırche noch eıinmal WIC Brennglas zusammengefaßt wurde WIC

arl Chrıstian elmy dies Aufsatz schön herausgearbeıtet hat 12 Von
er War e Leıtung der Sakramentsfe1ler wesentlıcher Bestandte1 des L:ehr-
cdhienstes der Epıskopen Und drıttens Sschheblıc muß edacht werden dalß
Chrıstus den Aposteln nach ()stern auch dıe Vollmacht verhehen hat Sünden

vergeben und ehalten ' dıe Vollmacht dıe WITL MmMI1t eZu auf cdıe Be-
vollmächtigung des Petrus Ure Christus ** als „‚Schlüsselam bezeıchnen
pflegen | 5 Teıl der Wahrnehmung des Schlüsselamtes W al natürlıch dıe ulas-
SUNg DbZWw Nichtzulassung ZU Sakrament dıe VO Leıter der Sakramentsteıier
vollzogen wurde uch VO  — er legt sıch dıe Bındung der Leıtung der Sa-
kramentsfe1ler das Ep1iskopenamt das Amt der Gemeimndeleıutung, nahe

Bereıts den Pastoralbriefen also den Briefen des postels Paulus 4
motheus und 1{US deuten sıch Onturen der Ausbıildung dreige-
stuften Amtes DIies 1äßt sıch nıcht terminologısch daran festmachen daß
schon den Pastoralbriefen VON Epıiskopen Luther übersetzt Bıschöfen
Altesten und Diıakonen dıe Rede 1St |DITS Pastoralbrieftfe SIınd dieser rage le-
dıgliıch dıe Z/Zeugen afür, WIC Paulus versucht, Z7WEC1 unterschiedliche (Gemeınn-
deordnungen dıe Episkopenordnung und dıe Altestenordnung -

sammenzuführen daß GE dıe Ordnung VO Epıiskopen und Diakonen bevorzugt
und dıe Altesten dıe Presbyter dıe UÜbrıigen nıchts mı1t UNSCICI Kırchen-
vorstehern {un en SIC ıntegrıeren versucht dergestalt C -
motheus an welst CIN1SC der Presbyter ZU Epıskopenamt ordınıeren 16 Son-
dern Konturen dieses dreigestuften Amtes werden eIiwa darın sıchtbar WE CFT=
{US VON Paulus dazu beauftragt wırd berall auf TEa Gemeindeleıter ‚U-

setizen 1/

In der eıt nach dem Neuen Testament bıldet sıch das dreigestufte Amt
Bıschofr Presbyter Sinne VOoNn TIESsSter und Diakon bald sehr euttlic her-
alıs '® chnell erg1bt 6S sıch] dalß der Bıschof den me1l1sten Ortsgeme1n-
den nıcht mehr selber prasent 1St sondern dıe (GGottesdienste dort VON den T1e-

Vgl arl Chrıstian elmy ‚„„Was unterscheıidet diese aCcC VOoN en anderen ächten‘?‘“ DiIie
un  10N des Stiftungsberichts der urchristlichen Eucharistiefeier ach Dıdache f und dem
Zeugnis Justins JLH (1983) 15 14f

13 Vgl Joh XT
Vgl Mt 16

D Vgl hierzu Armın Wenz: „ Vom Amt der Schlüssel““ C111 Katechismusstück und edeu-
(ung, Jürgen Diestelmann und olfgang Schillhahn rsg Eıinträchtig lehren Festschrı
für Bıschof Dr. Schöne: TOoß Oesingen 1997/, Sa558

Vgl hlerzu (Gottfried artens: ıbt das „„CINC, VON T1STUS gestiftete Amt der Wortver-
kündigung und Sakramentsverwaltung‘“” Beobachtungen 7U Tage VON mt und mitern 1
Neuen JTestament unter besonderer Berücksichtigung der Pastoralbriefe, Lutherische Be1-
ırage 1 () (2005) 15f

B7 Vgl f
18 So schon eutlic erkennbar be1l Ignatıus VON Antiıochıjen Anfang des Jahrhunderts
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Stern, Uuntferstutz: VO  Z den Dıakonen, geleıltet werden.‘” Der gemeinsame Dienst
VON Prijester und Dıakon bıs heute dıe Feıjer der Göttlıchen Liturgıie In den
(Orthodoxen Kırchen.“* iıne annlıche Entwicklung äßt sıch auch in der West-
kırche beobachten; hler bıldet sıch außerdem hnlıch WIE In den Ostkırchen

eıne e1 VON sogenannten nlederen eiıhen heraus, die unterhalb der Ebe-
des dreigestuften Amtes angesiedelt SINd. Z7u diesen nıederen eihen D

hörte auch der Dienst des Akolythen; di1eser hatte bereıts In der en Kirche
ufgaben versehen, cdıe dem heutigen Dienst des Kommunıionhelfers sehr
nahekamen.“ Später wurde der Dienst des Akolythen 11UT noch eiıne
Durchgangsstufe für angehende Priester: S1e empfingen zunächst dıe „niederen
Weıhen‘‘, bevor S1e dann später ZU Dıakon und ScCAHhHEBLC AT Priester DE
weıht wurden. Versuche, das Amt des Akolythen nach dem Vatıkanıschen
Konzıl wıieder DCUu eleben und NCUu beschreıben, en ın der Prax1ıs
nıg olg gehabt, da dessen ufgaben heutzutage weıtgehend VON den Kom-
munılonhelfern wahrgenommen werden.“

In der Praxıs wurde dıe Kommunıionspendung auch In der Westkırche bıs
INns ıttelalter hıneıin VON Priestern und Diakonen wahrgenommen. Der Kınsatz
VON welteren Kommunionhelfern W ar kaum 1im lıck, zumal dıe seltene Teıl-
nahme der Gemeindeglieder der Kommunı1on 1M 1ıttelalter ftmals NUur
einmal 1mM Jahr“ und dıie Austejlung des Sakraments unter einerle1 Gestalt dıe
praktiıschen TODIemMe der Kommunionausteilung In TENZeN 1elten Es <1bt
allerdings vereinzelt Berıchte, daß dıe Kommunıion selbst noch ZUT eıt G:
W1gS des Frommen 1mM Jahrhunder.‘ vereinzelt VON Laien, Ja auch VON Tau-
C.  n ausgeteilt wurde. egen solche Praktıken eizten sıch dıe 1SCHNOTe damals
allerdings MAaSSIV ZUT ehr.“ Völlıg klar WAar für alle Kırchen, daß e akra-
mentsfeıjer 11UT VON einem ordınıerten, also geweılhten Amtsträger geleıtet WCTI-

den konnte.
DIie lutherische Reformatıon übernahm In ihrer Tre und Praxıs des ITCN-

lıchen Amtes diese gesamtkırchliche Grundentscheidung und 1e 1m Artı.
kel des Augsburger Bekenntnisses verbindlich fest „ Vom kırchlichen Amt leh-

19 Vgl hierzu allerdings die bedenkenswerten Beobachtungen und Überlegungen VON ert Kel-
fer‘ Parochiales der d16zesanes Bıschofsamt” Versuch einer Auseinandersetzung mıt
Ergebnissen Öökumeniıischer Forschung, In Lutherische eıträge (2006) 120
Vgl Paul Evydokimov: |)as der (OOstkırche Mıt der ıturgie des Johannes Chrysosto-
INOS, Graz-Wıen-Köln 1986,

21 Vgl hıerzu Herıibert Schmutz Der lıturgısche Dıienst des Akolythen, in Alexander Nne
(Hrsg.) \DITS lıturg1ischen Dienste. ıturgıe als Handlung des SANZCH Gottesvolkes: Paderborn
1982, 2—87, ST
Vgl a.a.0

23 Vgl hierzu Jürgen Diestelmann: CO Sacramentalıs. \DITS Verwaltung des eılıgen end-
mahles nach den Prinzıplen Martın ] uthers In der Zeıt bıs ZUr Konkordienformel:; roß QJe-
singen 996 (1m Folgenden: Diestelmann, Actı10),
Vgl Aazu Manfred AU: DIie Problematı Un das Frauenpriestertum VOT dem Hıntergrund
der Schöpfungs- und Erlösungsordnung KTS Band überarbeiıtete Auflage, Pa-
erborn 991 (1im Folgenden: 'auke, Problematık),
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ICH s1e, daß nı1emand in der Kırche Ööffentlich lehren oder dıe Sakramente VeOI-
walten darf, WENN nıcht in der herkömmlıchen Weılise ıtuell berufen worden
IsSt gemeınt ist ordınılert worden iste dıe Geme1lnden und Kır-
CHen, dıe sıch der lutherischen Reformatıon anschlossen, chnell VOT rößere
praktısche TODIEemMEe gestellt: Die Austeijlung des Kelches dıie Gemelnde
führte eliner erheDlıchen Verlängerung der Austeıjlungszelt; dazu kam daß
dıe häufige Kommunion der (jemelnde bald einem Kennzeıchen der e-
rischen Reformation wurde, Sanz 1mM Sinne dessen, W d Martın Luther bereıts
in seıinen Katechısmen nahegelegt hatte .“ Je nach TO der Gemennde standen
cdieser jedoch auch mehrere Pfarrer ZUT erfügung; abgesehen davon hatten dıe
Gemeıindeglıeder damals aber auch ınfach mehr eıt und leßen CS sıch in vIie-
len Geme1ninden Ja auch nıcht nehmen, chlange stehen, In der Kırche e
Absolution in der Einzelbeichte empfangen.“ Daß der Zeılitfaktor allerdings
auch schon In den Gottesdiensten der Reformationszeıit eıne pIielen
konnte, zeigt eiıne interessante Bemerkung Johannes Bugenhagens In selner
Hamburger Kırchenordnung, die uns eınen IC In dıie Anfangszeıt der eTIOT-
matıon werftfen äßt Dort e1 6S In der hochdeutschen Übersetzung: a.  S 65
aber viele Kkommunıikanten sınd, mehr qls sechzehn Cle:: dann kann der (je1lst-
IC (im Plattdeutschen steht hier das Wort „prester“) dıe Eiınsetzungsworte
zusammenhängend sprechen und darauf. damıt CS nıcht ange dauere, e1n
zweıter eISilıcher In gewöhnlıcher Iracht 7ADEE Linken des Altars den Leıb
Christi geben und derjen1ge, der dıie Messe hält, das Blut Chrıisti ZUT Rechten
des Altars *25 on mehr als sechzehn Kommuntikanten heßen be1l Bugenha-
SCH also den Eınsatz e1Ines Kommunilonhelfers als sınnvoll erscheıinen, wobel
E selbstverständlich davon ausgıng, als ein olcher Kkommunionhelfer en
zweıter Prjester ZUT erfügung stand Es gab allerdings bereıts 1im 16 ahrhun-
dert 1m hessischen Raum lutherische Gemeınden, In denen der eic VON e1l-
11C Lai1en gereicht wurde, etwa VON einem Altesten oder dem Küster, WIEe dıes
schon In der Kırchenordnung 566 rlaubt Merkwürdigerwelse nahmen
gerade dıe Reformierten dieser Praxıs Anstoß Be1l der hessischen General-

25 5.69) .„De ordıne eccles1astıco docent, quod CINO debeat In eccles1i1a publıce
docere aut sacramenta admınıstrare NnıS1 rıte vocatus”; ZUT Übersetzung vgl Augustinus SAan-
der OSB Die (Irdiınation 1m uthertum. Bedenkenswertes und Bedenklıches, In Lutherische
eıträge 13 (2008) S 0002 (1m Folgenden: Sander Ordınatıon), DE nm
Vgl hlerzu Diestelmann, Actıo S TE

Z Vgl Laurentius eın OSB Evangelısch-lutherische Beıichte Tre und Praxıs CN
Band Paderborn 961 S. 200 „DIe Kırchenordnungen mahnen dıe Gläubigen, dıie oft StUN-
denlang mußten, sıch in SCINCSSCHCI Entfernung VO Beıchtvater und Beıchtkınd auf-
zuhalten., damıt diese ungestO: mıteinander sprechen könnten‘‘; azu auch Ernst Bezzel Fre1ı
ZU Eingeständnis. Geschichte und Praxıs der evangelıschen Eınzelbeichte Calwer 1 heo-
logische Monographien. el Band 10); Stuttgart 962., S.169

28 Johannes Bugenhagen: Der TDaren Hamburg Christliche Ordnung 529 De Ordenıin-
SC Pomeranı. Unter ıtarber VoNn Annemarıe Hübner herausgegeben und übersetzt VON Hans
Wenn Arbeiten ZUT Kırchengeschichte amburgs Band F3 Hamburg 1976. S 208 der
plattdeutsche lext (7’vpp dath ydt NYyC olang werde‘‘) autf der 200
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kırchenvisıitation 1m Jahr 628 wurde die Auste1ilung des Kelches Hre Laıen
dann jedoch nochmals als Unanstöß1iges angesehen.” Darüber hınaus

das ema der S5akramentsausteilung ÜUrc. Laien In der eıt der uther1-
schen rthodoxie durchaus immer wıieder einmal nlial für Dıspute, übrıgens
sowohl ın der lutherischen als auch In der römısch-katholischen Kırche Es <gab
sowohl Gegner als auch Befürworter dieser Praxıs.®

W ährend das sakramentale en bIS InNns 18 Jahrhunder hıneın In der {
therıschen Kırche In Deutschlan vielerorts noch erfolgte dann jedoch
innerhalb wen1ger Jahrzehnte In der zweıten Hälfte des 18 Ja  underTts FA
deutschen aum ein weıtreichender /Zusammenbruch der Praxıs der äufigen
Kommunılon in den Gemeıinden , hervorgerufen Urc cdıe beiden „Zwillings-
schwestern“‘ Pıetismus und Ratıonalısmus, dıe für dıe eigentliıche Bedeutung
des Sakramentes keıinerle1 Verständnıis mehr zeigten. Um 11UT en e1spie
NeENNEN In Hamburg sank dıie Zahl der Kommuntikanten In der
VO  — Kommuntikanten 1m Jahr 784 auf 1mM Jahr 1816° In ande-
TGn tädten und egenden fiel der ückgang noch csehr viel deutliıcher Au  / Ub-
ıch wurde C5S, den me1lsten Sonntagen Sal keıne Sakramentsfeiern mehr
halten, da S1e, WIe 6S in einer rklärung schön eı „dıe S5onntagsbeleh-

sehr störten.‘“ “* DIieses Erbe der seltenen Sakramentsfeiler Hall-
11g auch In den Treien evangelısch-lutherischen Kırchen nach deren Entstehung
1m 19. Jahrhundert noch ange weıter, auch WECNN ein1ge der gelstlıchen V äter
dieser Kırchen bereıts In dieser Entstehungszeıt eutlc den Weg eliner
Wledergewinnung äufiger, Ja sonntäglicher Sakramentsfeiern wlesen ® rst

Vgl Paul Graff: Geschichte der uflösung der alten gottesdienstlıchen Formen In der CVaANSC-
ıschen Kırche Deutschlands:; Band Bıs ZU Eintritt der u  ärung und des Ratıonalısmus;
Nachdruck der zweıten vermehrten und verbesserten Auflage VON 1937:; Waltrop 1994, 203

30() Vgl ebı  Q
Vgl Günther Stiller: Johann Sebastıan Bach and Liturgical Lute ın Le1ipzig; ‚OQUI1S,
084 S.131ff. Daß diese Entwicklung nıcht flächendeckend und CS auch gegenläufige
lendenzen gab, betont allerdings Detleft Lehmann Abendmahl Eucharıstie KOommunı10n.
/ur Gestalt der Lutherischen Abendmahlsfeier Oberurseler efit Oberursel 1977,

301 mıiıt eC|
372 Vgl azu L ucıan Hölscher: Geschichte der protestantıschen römmigkeıt In Deutschland:

München 2005, S5.101—109
33 Vgl Paul G’raff: Geschichte der uflösung der alten gottesdienstliıchen Formen INn der CVan-

gelıschen Kırche Deutschlands: Band: DIe Zeıt der u  ärung und des Katıonalısmus;
C  TUC der Ausgabe VON 1939; altrop 1994, 1472
Aa.QO S 140

45 Vgl {wa Wılhelm Löhe azu Hans Kressel ılhelim Löhe als Litureg und L ıturgıker; Neu-
endettelsau 1952: /-15  S aber z.B auch LOUIS Harms: < eıner Wal  aftıgen, christ-
lıchen emeıne ist ein Hunger und Durst ach Beıchte und Abendmahl: in eiıner wahren.,
chrıistliıchen emeınne i1st e1n selıger /udrang dem Tische des Herrn; da ist jeden Sonntag
der IS6 des Herrn gedeckt für alle, die da hungert und dürstet ach der Gerechtigkeit, da C1-
challt jeden 5Sonntag der Ruf: Kommt, CS 1st es bereıt, und nıcht einen Sonntag 2 Al
ungernden und dürstenden (Gjästen.“ (Louıi1s Harms: Predigten ber dıe ‚pısteln des Kırchen-
Jahrs; 22.Sonntag ach dem Fest der eılıgen Dreiemigkeit ber Phi:L3<] . Hermannsburg
1995, 5.1049).
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se1ıt der eıt nach dem e  cg hat sıch cdıe Praxıs äufiger, Ja sonntäglıcher
Sakramentsfeiern und der äufigen Kommunıon der Gemeindeglieder In den
Geme1inden uUuNnseTer Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche immer
weilter durchgesetzt, und ZW al ın elıner Quantität, dıe noch euti1c über es
hinausgeht, W as in er ege bısher in der Lutherischen Kırche üblıch SCWC-
SCH WAal, dıe damıt zugle1ic aber auch wıeder anknüpft dıe Praxıs der en
Kırche.° Iiese Entwicklung hat den nla ZUT erneuten Dıskussion über e
Einführung VON Kommunionhelfern in den (GGemelinden egeben.

An cdieser Stelle mMuUSsSsSen WIT 1U eınen 1C autf cdıe römisch-katholısche
Kırche werftfen, In der der Dienst VOIll Kommunionhelfern zumındest hlıer 1mM
deutschsprach1igen aum bereı1its se1t einıgen Jahrzehnten gäng1ıge Praxıs ist

uch In der römisch-katholischen Kırche können WIT, hnlıch w1e In UuU1llSc-

ICI lutherischen Kırche, 1mM 70. Jahrhundert eıne Wiedergewıinnung der Praxıs
der äufigen Kommunıion der Gemeindeglieder erkennen. Dennoch 1e bıs
ZU 7 Vatıkanıschen Konzıil (1962 — 1965) der Dienst der Kommunilonauste1-
lung auf Priester und Dıiıakone beschrä: Im Zusammenhang mıt den gOL-
tesdienstlıchen Reformen des 7 Vatıkanıschen Konzıls ewährte dıe Sakra-
mentenkongregatıon des Vatıkans bereıts Mıtte der 60er FE verschliedenen
Bıschofskonferenzen 1m 1NDIl1C auf den bestehenden Priestermangel und che
oroße ZTahl der Kommunikanten e Möglıichkeıt, In Kom eiıne Vollmacht be-
antragen, auch Laıen mıt der Kommunionspendung beauftragen. DIiese Voll-
machten wurden den Bıschöfen in der DDR bereıts 1m Jahr 965 und in der

Bundesrepublı 1m Jahr 967/68 erteılt. Eınen chrıtt weıter o1Ing cdıe Sakra-
mentenkongregatıon mıt ıhrer Instruktion el custos““ VO Aprıl 1969,
In der cdiese Vollmacht genere. en Bıschöfen erteılt WIrd. ugle1c werden
In dieser Instruktion erstmals auch Frauen als außerordentliche Spender der
Kommunılon zugelassen.“” Vier Te später erschıen dann dıe Instruktion „Im_
INENSAaC carıtatıs" VO 29 Januar 1973, „über die Erleichterung des Kommu-
nıonempfangs be1 bestimmten Anlässen‘‘. In ıhr werden ıe Ortsbischöfe be-
vollmächtigt, auch ohne Antrag und Begründung gee1gnete Personen mMann-
lıchen und weıblichen Geschlechts Z beauftragen, den Gläubigen und auch
sıch selbst dıe Kommunıon penden Voraussetzung ist ein Mangel Ord1-
nıerten Kommunionspendern und damıt eın wirklıicher seelsorgerlicher Not-
stand Eingeschlossen ist e1 auch cdıe Vollmacht, cdhie Krankenkommunıion
penden In der Instruktion el CS, CS So „n1ıemand bestimmt werden, des-

Vgl Diestelmann, C0
W Vgl ZU1N Folgenden cdıe sführungen unter www.credobox . .de/lıtdienst.htm (Stand
38 Dies gılt der Instruktion ufolge aber 1UT für den Fall, daß eiıne andere gee1gnete Person (d.h

eın Mann der mındestens ıne Ordensfrau nıcht gefunden werden kann, vgl hıerzu Ida Ra-
ming: Der Ausschluß der Tau VO' priesterlıchen Amt Gottgewollte Tradıtion der Dıiskrimi-
nierung” Eıne rechtshistorisch-dogmatıische ntersuchung der Grundlagen VOIN Kanon 968

des CX Iurıs Canonicı1; Oln-  1en 973 (1m Folgenden: Raming, Ausschluß), S.18
nm
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SCI] Beauftragung be1 den Gläubigen Verwunderung hervorrufen könnte‘‘> DIie
Beauftragung soll der Gememinde miıtgeteilt werden. Eın beigefügter Rıtus ZUT

Beauftragung sıeht VOTr daß S1e 1mM Rahmen e1ines Gottesdienstes stattfindet. In
einer Predigt erläutert der Priester Sınn und Aufgabe dieses Dienstes, rag
nach der Bereıitschaft des Kandıdaten und pricht e1in Fürbitt- und Segensgebet.
In besonders dringlichen Eıinzelfällen ist vorgesehen, daß sıch eın AT Kom-
mun10nausteilung auTgefordertes emeıindeglıed während der Brotbrechung
den ar begıbt und der Zelebrant CS nach dem gnNus DEr dem „Chrıste, du
amm Gottes‘“, mıt den Worten SsegNel: S dich Giott der Allmächtige
deinem Dıenst, den Brüdern und Schwestern Christı Leıb reichen.“ WEe1
TE darauf wurde den Kommunionhelfern auch das e zugesprochen, e1-
HE Wortgottesdienst mıt KOommun1o0onspendung leıten, also eiınen (jottes-
dıienst, be1l dem der Leı1ıb Christı AdUus dem Tabernakel geholt und den Gläubigen
ausgeteilt WITrd.

Die Instruktion „Immensae carıtatıs““ hat ZUTLT olge gehabt, daß der Dienst
VON Kkommunilonhelfern mıiıttlerweıle ın den allermeılisten deutschsprachigen rO-
mısch-katholischen Gemeı1inden geradezu elbstverständlich geworden ist. “
DIie Kommunilonhelfer werden Hte eıne Urkunde VO Bıschof auf Vorschlag
des Gemeınindepfarrers 1mM Eınvernehmen mıt dem Kırchengemeinderat für ıh-
ICNH Dienst In ihrer konkreten Heiımatgemeinde beauftragt; das Mındestalter be-
rag e1 Z TE In der e2e o1bt 6S In den Gemeinden eıne 1
VON Kommunionhelfern Vor iıhrer Beauftragung en dıie Kommunilonhelfer

einem Eınführungskurs teılzunehmen, ‚„„der dıe theologische, spırıtuelle und
praktısche Grundlegung des Kommuniılionhelferdienstes vermittelt.‘“* ubner-
dem ist eine Jährlıche Weıterbildung der Kommunionhelfer vorgesehen. Im
Gottesdienst te1len dıe Kommunilonhelfer In der ege den Leıb des Herrn, mıiıt-

auch, ıe Kommunılon beıderle1 Gestalt gereicht wird, den
eic Aaus

DiIie heutige Praxis des Dienstes der Kkommunionhelfer geht weılt über dıe
ursprünglıchen Intentionen der Einführung dieses Dienstes hınaus, einem seel-
sorgerlichen Notstand egegnen. Kommunilonhelfer werden durchaus nıcht
11UT dort eingesetzt, nıcht genügen: ordıinierte Amtsträger ZUT Verfügung
stehen. SO hat Ian In den etzten Jahren VON Rom dus versucht, wıeder SEWIS-

tTeENzen für den Dienst VON Kkommunionhelfern in den Geme1lnden INar-
kleren. on In der Instruktion „Inaestimabiıle Donum““ der Sakramenten-
kongregation AdUus dem Jahr 08() el 6S ‚„„Der äubıge, Ordenschrist oder

39 Vgl Instruktion Immensae carıtatıs anuar in AAS 65 (1973) 5.266
Vgl hlerzu Basılhus Senger OSR KOommunıonhelfer und ihr lıturgischer Dienst:; G, überar-
beıtete Auflage, Kevelaer 9089 (1m Folgenden Senger, Kommunionhelfer).
Vgl 2.2.0)eAazu auch: Der Dienst der Kommunionhelfer und Kommunionhelferin-
NCNn 1m Erzbiıistum Hamburg Rıc)  inıen. In http://www.erzbistum hamburg.de/ebhh/bistum
_intern/download/download_verwaltungshandreichung/IV _Der-Dienst-der-Kommunionhel-
fer-und-Kommunionhelferinnen.pdf Sr (Stand
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Lale, der als außerordentlıcher Kommunionhelfer beauftragt Ist, darf cdıe Kom-
munıon dann austeılen, WENN Priester. 1akon oder Akolyth fehlen, WEeNnNn der
Prijester Uurc Krankheıt oder vorgeschrıttenen Alters enınde ist oder
WENN cdhe ZUT Kommunıion hınzutretenden Gläubigen zahlreich Sind, daß e
e»fieliler allzusehr in dıe ange SCZOSCH würde. /u mıßbillıgen ist er das
Verhalten jener Priester: dıe sıch iıhrer Anwesenheıt be1l der Feıler der
Austeilung der Kommunıion nıcht beteiuligen und diese Aufgabe den Lalen
überlassen.  o 42 P} Te spater wird dies In eıner „Instruktion ein1gen Fragen
über cdıe Miıtarbeıt der Laıen Dienst der Priester“ noch einmal energisch
unterstrichen *: och deutlıcher wırd e Instruktion „Redemption1s I1l-

tum. aUus dem Jahr 2004 „Wenn gewöhnlıch eiıne Anzahl geistliıcher Amtsträ-
SCI anwesend 1st, dıe auch für dıe Austeilung der eılıgen Kommunion AUS-

reicht, können keıne außerordentlıchen Spender der eılıgen Kommunıon be-
auftragt werden. In Sıtuationen dieser dürfen jene; dıe einem olchen
Dienst beauftragt worden sınd, ıhn nıcht ausüben. /u verwerftfen ist das Verhal-
ten jener Priester. dıe der Zelebratiıon teilnehmen, sıch aber nıcht der
Kommunionausteilung beteiligen und cdhese Aufgabe den Lalen überlassen. Der
außerordentliche Spender der eılıgen Kommunıo0n dıe Kommunıion 1Ur

dann austeıilen, WEn Priester oder Dıakon fehlen, WEeNNn der Priester Uurc
Krankheıt, fortgeschrıttenen Alters oder AUsSs einem anderen ernsten
TUN! verhındert ISst, oder WE dıe Gläubigen, cdie ZUT Kommunıion hınzutre-
CN zahlreıich sınd, daß sıch dıie eblielier allzusehr In dıie äange ziehen WUT-
de Dies muß aber verstanden werden, daß eiıne gemäß den örtlıchen (Ge-
wohnheıiten und Bräuchen kurze Verlängerung ein völlıg unzureichender
(irund ist FEınem außerordentlıchen Spender der eılıgen Kommunıion ist 6S

nıemals erlaubt, jemand anderen ZUT pendung der Eucharıstıe beauftragen,
WIE ZU e1spie einen Elternteıl, den Ehepartner oder das Kınd eines Kran-

Aus Instruktion Inaestimabiıle Donum ( DIL In AAS (1980) SAg4S A D
schnıtt eutsche Übersetzung ın http://www.kathpedia.com/index.php/Inaestimabile_do-
1U (Wortlaut) (Stand

43 ‚„Dıie kanonische UOrdnungKommunionhelfer in der evangelisch-lutherischen Kirche?  39  Laie, der als außerordentlicher Kommunionhelfer beauftragt ist, darf die Kom-  munion dann austeilen, wenn Priester, Diakon oder Akolyth fehlen, wenn der  Priester durch Krankheit oder wegen vorgeschrittenen Alters behindert ist oder  wenn die zur Kommunion hinzutretenden Gläubigen so zahlreich sind, daß die  Meßfeier allzusehr in die Länge gezogen würde. Zu mißbilligen ist daher das  Verhalten jener Priester, die sich trotz ihrer Anwesenheit bei der Feier an der  Austeilung der Kommunion nicht beteiligen und diese Aufgabe den Laien  überlassen.‘“ ® 17 Jahre später wird dies in einer „Instruktion zu einigen Fragen  über die Mitarbeit der Laien am Dienst der Priester‘“ noch einmal energisch  unterstrichen *®: Noch deutlicher wird die Instruktion „Redemptionis sacramen-  tum“ aus dem Jahr 2004: „Wenn gewöhnlich eine Anzahl geistlicher Amtsträ-  ger anwesend ist, die auch für die Austeilung der heiligen Kommunion aus-  reicht, können keine außerordentlichen Spender der heiligen Kommunion be-  auftragt werden. In Situationen dieser Art dürfen jene, die zu einem solchen  Dienst beauftragt worden sind, ihn nicht ausüben. Zu verwerfen ist das Verhal-  ten jener Priester, die an der Zelebration teilnehmen, sich aber nicht an der  Kommunionausteilung beteiligen und diese Aufgabe den Laien überlassen. Der  außerordentliche Spender der heiligen Kommunion darf die Kommunion nur  dann austeilen, wenn Priester oder Diakon fehlen, wenn der Priester durch  Krankheit, wegen fortgeschrittenen Alters oder aus einem anderen ernsten  Grund verhindert ist, oder wenn die Gläubigen, die zur Kommunion hinzutre-  ten, so zahlreich sind, daß sich die Meßfeier allzusehr in die Länge ziehen wür-  de. Dies muß aber so verstanden werden, daß eine gemäß den örtlichen Ge-  wohnheiten und Bräuchen kurze Verlängerung ein völlig unzureichender  Grund ist. Einem außerordentlichen Spender der heiligen Kommunion ist es  niemals erlaubt, jemand anderen zur Spendung der Eucharistie zu beauftragen,  wie zum Beispiel einen Elternteil, den Ehepartner oder das Kind eines Kran-  42 Aus: Instruktion Inaestimabile Donum (3. April 1980), in: AAS 72 (1980) S.331—-343, Ab-  schnitt 13; deutsche Übersetzung in: http://www.kathpedia.com/index..php/Inaestimabile_do-  num _(Wortlaut) (Stand 10.3.2009).  43  „Die kanonische Ordnung ... legt fest, daß ordentlicher Kommunionspender der Bischof, der  Priester und der Diakon ist, während außerordentlicher Kommunionspender sowohl der Ako-  lyth ist als auch ein anderer dazu gemäß can. 230, $ 3 beauftragter Gläubiger. (Artikel 8 $ 1)  Damit der außerordentliche Kommunionspender während der Eucharistiefeier die heilige  Kommunion austeilen kann, ist es notwendig, daß entweder keine ordentlichen Kommunion-  spender anwesend sind oder daß diese, obzwar anwesend, wirklich verhindert sind. Er kann  dieselbe Aufgabe auch ausüben, wenn wegen der besonders zahlreichen Teilnahme von Gläu-  bigen, die die heilige Kommunion empfangen möchten, die Eucharistiefeier sich allzusehr in  die Länge ziehen würde, weil zu wenige ordentliche Kommunionspender verfügbar sind. Die-  se Aufgabe ist ersatzweise und außerordentlich (...). Um keine Verwirrung zu stiften, sind ei-  nige Praktiken zu vermeiden und abzuschaffen (...): der gewohnheitsmäßige Einsatz von  außerordentlichen Kommunionspendern in der heiligen Messe unter willkürlicher Ausweitung  des Begriffs der ‚zahlreichen Teilnahme““ (Artikel 8 $ 2), Instruktion zu einigen Fragen über  die Mitarbeit der Laien am Dienst der Priester (15.August 1997), in: http://www.vati-  can.va/roman_curia/congregations/cclergy/documents/rc_con_interdic_doc_15081997_ge.html.legt fest, daß ordentlıcher Kommunionspender der Bischof, der
Priester und der I)ıakon Ist, während außerordentliıcher Kommunilonspender sowochl der Ako-
lyth ist als auch eın anderer azu gemäl Call Z beauftragter Gläubiger. Artıkel L
Damıt der außerordentliıche Kommunionspender während der Eucharıstiefeler die heılıge
Kommunılon austellen kann. ist 65 notwendig, dalß entweder keine ordentlıchen Kommunion-
spender anwesend Sınd der daß diese, obzwar anwesend, WIrklıc. verhindert SInd. Er ann
1eselbe Aufgabe uch ausüben, WE WELC] der besonders zahlreichen Teilnahme VO!  S ]äu-
igen, e die heilıge Kommunıion empfangen möchten, dıe Eucharistiefeier sıch allzusehr in
dıe änge ziıehen würde, we1l wen1ıge ordentliche Kommunıionspender verfügbar Ssind. Dıie-

Aufgabe ist ersatzwelse und außerordentliıch Um keine Verwırrung tıften, sınd e1-
nıge Praktıken verme1ı1den und abzuschaffen der gewohnheıtsmäßıige FEınsatz VOIN

außerordentlichen Kommunionspendern In der eılıgen Messe unter wıllkürlicher Ausweıtung
des Begriffs der ‚zahlreichen Teilnahme ‘“ (Artikel Instruktion einıgen Fragen ber
dıe Mıtarbeiıt der Laıen am Dienst der Priester (15. August In http://www.Vatı-
Can ‚va/roman_curia/congregations/cclergy/documents/rc_con_interdic_doc_ 508 2106html
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ken, der kommunizleren möchte. Der Diözesanbıschof soll dıe Prax1ıs der letz-
ten Tre In dieser aC VON überdenken und gegebenenfalls korr1g1e-
ICN oder SCHAUCIT festlegen: In diesen Ausführungen spiegeln sıch manche
der TODlIleme wıder, ıe sıch ıe römIısch-katholische Kırche mıt der Eıinfüh-
LUuNS des Dienstes VON Kommunilonhelfern, immerhın eiıner lıturg1schen Neue-
I1UuNs des Jahrhunderts. selber geschaffen hat Es ıst VON er bezeichnend,
daß in der „Grundordnung des römıschen Meßbuche AUus dem Jahr
2007 ® der Begrıiff des Kommunilonhelfers überhaupt nıcht erscheınt, dagegen
aber eutlic e pendung der Kommunıion als Aufgabe VON Prriester: Diakon
und Akolyth benannt wırd“: e Möglıchkeıt elıner Austeıjulung der eılıgen
Kommunıion urc Laılen wırd dagegen 1L1UT ın einem einz1gen albsatz C1-

wähnt.“ Ich habe diese Entwicklung In der römısch-katholischen Kırche be-
wußt ausführlicher geschildert, weıl WIT AUS iıhr ein1ges auch für ıne
eventuelle Eınführung dieses Dienstes In (Geme1inden UNSCTET Kırche lernen
können.

Eın 1 über dıe (Grenzen uUuNnseTeT Selbständiıgen Evangelısch-Lutheri1-
schen Kırche auf das weltweiıte konfessionelle Luthertum ze1gt, daß der Dienst
VOIN Kommunionhelfern In Schwesterkıirchen der SELK Itmals schon se1t vie-
len Jahrzehnten weılitverbreıtete Praxıs ist Mır selber ist während me1lnes NI
karılats In eıner (Gemeinde der Lutheran Church MiıssourIı 5Synod”®, aber auch

Instruktion Redemption1s sacramentum ber einıge ınge bezüglıch der heilıgsten Eucharı-
stie, die einzuhalten und vermeıden Sınd (25. März Kapıtel V II 157=160. ın
http://www.vatıcan.va/roman_curl1a/congregations/ccdds/documents/rc_con_ccdds_doc_2004
04  _ redemption1s-sacramentum_ ge.htm (Stand Es äßt sıch allerdings nıcht
übersehen, dalß d1e Rıc  1nıen für den IDDienst der Kommunıionhelfer und Kommunilonhelfe-
rinnen ın den deutschen Dıözesen diese Darlegungen der 5dakramentenkongregation, vorsich-
t1g ausgedrückt, cehr großzügıg auslegen. Um ıne Umsetzung der Instruktion bemüht sıch Of-
fenkundıg dıe 1Ö7ese a,W dort 1m Dıirektorium des Jahres 2007 ausdrücklıch och
eiınmal betont Wiıird: „Nur dort, eiıne Notlage rfordert, können außerordentliıche 5Spen-
der dem zelehbrierenden Priester be1 der Kommunionspendung ach Malßgabe des Rechtes hel-
fen'  Z „Dıie außerordentlichen Kommunionhelfer40  Gottfried Martens  ken, der kommunizieren möchte. Der Diözesanbischof soll die Praxis der letz-  ten Jahre in dieser Sache von neuem überdenken und gegebenenfalls korrigie-  ren oder genauer festlegen.‘“ *“ In diesen Ausführungen spiegeln sich manche  der Probleme wider, die sich die römisch-katholische Kirche mit der Einfüh-  rung des Dienstes von Kommunionhelfern, immerhin einer liturgischen Neue-  rung des 20. Jahrhunderts, selber geschaffen hat. Es ist von daher bezeichnend,  daß in der neuen „Grundordnung des römischen Meßbuches‘“ aus dem Jahr  2007® der Begriff des Kommunionhelfers überhaupt nicht erscheint, dagegen  aber deutlich die Spendung der Kommunion als Aufgabe von Priester, Diakon  und Akolyth benannt wird“; die Möglichkeit einer Austeilung der heiligen  Kommunion durch Laien wird dagegen nur in einem einzigen Halbsatz er-  wähnt.“” Ich habe diese Entwicklung in der römisch-katholischen Kirche be-  wußt etwas ausführlicher geschildert, weil wir aus ihr einiges auch für eine  eventuelle Einführung dieses Dienstes in Gemeinden unserer Kirche lernen  können.  Ein Blick über die Grenzen unserer Selbständigen Evangelisch-Lutheri-  schen Kirche auf das weltweite konfessionelle Luthertum zeigt, daß der Dienst  von Kommunionhelfern in Schwesterkirchen der SELK oftmals schon seit vie-  len Jahrzehnten weitverbreitete Praxis ist. Mir selber ist er während meines Vi-  kariats in einer Gemeinde der Lutheran Church — Missouri Synod“®, aber auch  44 Instruktion Redemptionis sacramentum über einige Dinge bezüglich der heiligsten Euchari-  stie, die einzuhalten und zu vermeiden sind (25.März 2004) Kapitel VII $$ 157-160, in:  http://www.vatican.va/roman_curia/congregations/ccdds/documents/rc_con_ccdds_doc_2004  0423_redemptionis-sacramentum_ge.html (Stand: 10.3.2009) Es läßt sich allerdings nicht  übersehen, daß die Richtlinien für den Dienst der Kommunionhelfer und Kommunionhelfe-  rinnen in den deutschen Diözesen diese Darlegungen der Sakramentenkongregation, vorsich-  tig ausgedrückt, sehr großzügig auslegen. Um eine Umsetzung der Instruktion bemüht sich of-  fenkundig die Diözese Fulda, wenn dort im Direktorium des Jahres 2007 ausdrücklich noch  einmal betont wird: „Nur dort, wo eine Notlage es erfordert, können außerordentliche Spen-  der dem zelebrierenden Priester bei der Kommunionspendung nach Maßgabe des Rechtes hel-  fen“ (S.60); „Die außerordentlichen Kommunionhelfer ... empfangen die Kommunionschale  vom Priester und nehmen sie nicht einfach selbst vom Altar““ (S.61); „Wenn für die Austeilung  der heiligen Kommunion genügend geistliche Amtsträger vorhanden sind, können keine  außerordentlichen Spender der heiligen Kommunion (Kommunionhelfer/innen) beauf-  tragt/zugelassen werden“ (S.74), in: http://www.bistum-fulda.de/bistum_fulda/bistum/direk-  torium/direktorium2007/Direktorium_web2007.pdf (Stand: 10.3.2009).  45  Grundordnung des römischen Meßbuchs. Vorabpublikation zum Deutschen Meßbuch (3. Auf-  lage) (= Arbeitshilfen, Nr. 215. Herausgegeben vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonfe-  renz, Bonn 2007).  46  Dies entspricht im Übrigen auch dem Codex Iuris Canonici von 1983, in dem es in Canon 910  heißt: Minister ordinarius sacrae communionis est Episcopus, presbyter et diaconus. Extraor-  dinarius sacrae communionis minister est acolythus necnon alius christifidelis ad normam can.  230, $ 3 deputatus.“ („Ordentlicher Spender der heiligen Kommunion ist der Bischof, der Prie-  ster und der Diakon. Außerordentlicher Spender der heiligen Kommunion ist der Akolyth wie  auch ein anderer Gläubiger, der nach Maßgabe des can. 230, $ 3 dazu beauftragt ist“‘).  47  Vgl. Grundordnung des römischen Meßbuchs Abschnitt 100, S.66.  48  Im neuen Gesangbuch der Lutheran Church — Missouri Synod, dem Lutheran Service Book.  Prepared by The Commission on Worship of The Lutheran Church — Missouri Synod; St. Lou-empfangen e Kommunıionschale
VO!] Priester und nehmen S1e N1IC ınfach selbst VO Altar“ 61); „Wenn für die Austeijulung
der eılıgen Kommunı1ion genügen! geistlıche Amtsträger vorhanden sınd, können keine
außerordentlichen 5Spender der eılıgen Kommunıon (Kommunionhelfer/innen) eAauTt-
tragt/zugelassen werden“ In http://www.bıistum-fulda.de/bistum_fulda/bistum/direk-
torıum/dırektorium 2'  /Dırektorıuum web20 ‚pdf (Stand: 10.3

45 Grundordnung des römıschen ucCASsS Vorabpublıkation ZU Deutschen Meßbuch uf-
age Arbeıtshıilfen, Nr. ZI5 Herausgegeben VO' Sekretarıa| der Deutschen Bıschofskonfe-
IecNZ, Bonn
|dies entspricht 1mM Übrigen auch dem eX lurıs Canonicı VO  — 1983, In dem In (’anon Y1()
el Mınıster ordınarıus SAaCTaC COMMUNI1ONIS est Ep1ISCOPUS, presbyter eit dıaconus. Extraor-
dinarıus S”AdCTAC COMMUNIONIS miıinıster est acolythus NCCHNON alıus christifidelıs ad NOTINAaM Can

230, deputatus.” („Ordentlicher Spender der eilıgen Kommunion ist der Bischof. der TIE-
ster und der Diakon Außerordentlicher 5Spender der eilıgen Kommunıion ist der Akolyth Ww1e
auch 00 anderer Gläubiger, der ach Maßgabe des 071  S Z azu beauftragt ist‘“)
Vgl Grundordnung des miıischen ebDbuchAs Abschnıiıtt 100, S 6i  O

48 Im Gesangbuch der utheran Church Missourı ynod, dem utheran Service Book
Prepared DYy Ihe Commıiss1on Worship of Ihe utheran Church MıssourIı ynod; L: O1=
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In vielen anderen (jJemelnden cdieser Kırche bereıts Anfang der S0er Tre eben-
als bereıits selbstverständlıch egegnet WIeE auch In der Lutherischen Kırche

Australiens®. Miıttlerweile hat eıne el VON Schwesterkırchen uUuNnseTer SELK
sıch auch in OMzıellen Stellungnahmen der In iıhr eübten Praxıs der KOom-
munıonhelfer sgeäubert: uch In uUuNnseTeT Selbständiıgen Evangelısch-LutheriI1-
schen Kırche <1bt 6S bereıts Gemeıinden, die den Dienst des Kommunionhelfers
eingeführt aben:; In etzter eıt 1st 6S zudem auch vorgekommen, daß be1-
spielsweı1se be1l (jottesdiensten anläßlıch VON größeren Jugendtreiffen ugendlı-
che mıt der Kommunionausteilung beauftragt wurden, auch WE genügen
Jugendpastoren anwesend n7 dıe diesen Dienst ebenfalls hätten berneh-
ICN können. 1C näher einzugehen rauche ich auf dıie Praxıs In den (je-

S: 2006, wırd der Kınsatz VON Kommunılonhelfern bereıts als selbstverständliıch VOTaUus-

gEeSsETZT; als Rubrık In den Gottesdienstordnungen Sı ZUT Austejlung eweıls .„Jhe pastor
and those who assıst hım recelve the body and 00 of Chrıst 1IrS! and hen dıstrıbute hem {O
those who (8 rece1ve“ 181 und Öfter) Bereıts 9853 hatte cie ('ommıssıon
eology and Church Relatıons der LCMS In ıhrem eDO 5  COL102V and Practice of the KOrs
d’s Suppe: In Teıl UL, „Questions and Nswers‘ (1m Folgenden: CTK Questions), auf dıe
rage AC an qualified male ass1ıst ıth the distrıbution of the elements In the SerVICE 8
Holy Communion?“ geantwortetl: „ Yes pastor and congregatıon Cal mutually desıgnate that

qualified male(s) member of the congregatıon assıst the pastor. (Gireat GALIC should be taken
In such {[O educate such assıstant(s) In the PTOPDCI execution Of hIs function. Adequa-

instruction 111 provıde the theologıica. rationale for the church’s lıturgical tradıtions“ (ın
http://www.iclnet.org/pub/resources/text/wittenberg/mosynod/web/sup-03.htm! <Stand 10  s
2009>)
DIie E A hat diese Praxıs ausführlıc theolog1sc. reflektiert in der bereıts erwähnten Stel-
ungnahme LCA, Dıstriıbution. In äahnhıcher Weıise, hne e1 WIE das OkKkumen der FA auf
praktısche Fragen einzugehen, außert sıch uch cdie Theologische Kommıissıon der IEEB. der
Evangelısch-Lutherischen Kırche Brasılıens, in ihrem OKumen' „Laymen and Laywomen In
the Celebration, Consecratıion, and Dıistribution of Holy Communion“ 1Jer zıtiert in der
gliıschen Übersetzung) VU! Julı 2002 auf AFNe hıstory of the Church testifes hat alrea-
dy In the early Church officlatıne bıshops (pastors) WOOIC vVeLY Ooften assısted DY deacons In the
distriıbution of the halıce The Samne practice W das OUnN! ın the utheran Church after the Re-
formatıion, In hat laypeople elders and others) Came {O assıst pastors ıth the dıstrıbution of
the chalıce, Just they WOU help ıth the responsI1bıilıty of eachıng (Chrıstian educatıon)
and preaching. The PrOPCI understandıng W d hat lay assıstance W as nOT CONLrary artıcle
XIV of the ugsburg Confession because duly called miıinıster continued (8 be the mınıster
responsıble for the admınıstration of the Sacraments Just ASs he W as responsıble for eachıng
and preachıing. In the Evangelıcal utheran Church of Brazıl, SINCE her organızatıon, f has
een correctly understood that the practice f employıng laypeople assıstants {[O the pastor
In the duties of preachıng and eachıng WOU. NOL undermiıine the doctrine of the ecclesiastical
MINIStIY. But recently ITLALL Y congregatıons expande hıs practice {[O nclude the admınıstra-
t1on of the Holy Supper. OUg!| hıs practice 15 11C ıt 1s NOT 11C  S In the hıstory
of the Chrıstian Church and, ave SCCI1 above, ıt 0€eSs NOT undermiıne the doectrine of the
MIinIıStry because, In both the pastor remaıns the responsıble mıinıster In accordance ıth
the principle of artıcle E: of the ugsburg Confession. It 1s understood hat assıstance ıth
the dıstrıbution of the Holy Supper 1s the SaImnle eve the duties f eachıng (Bıble STU-
dıes, confiırmatıon, Sunday Chool) and of preaching readıng ServiCce, devotions), 1C| AIicC

accepte: In the Church wıthout an Yy trouble“ (n http://www.lelb.org.br/old/recursos/rec_
docs/laysupper.doc <Stand 10.3 2009>)
Vgl hilerzu ıe Anmerkungen 45 und AMeses Vortrags.
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me1l1nden der Evangelıschen Kırche Deutschlands iıne abweıchende Tre
VO Sakrament und VO kırchlichen Amt> ze1igt hıer natürlıch auch hre AUS:
wırkungen In der Praxıs, WE dort beispielsweise dıe Leıtung der akra-
mentsfeıjer e Nıchtordinierte>* ebenso möglıch ist WI1IEe cdıe Austejlung des
Sakraments Hure Herumreıichen der Elemente uUurc cde Reıhen, WIEe cdies In
großem St1l beispielsweıse be1 Ekvangelıschen Kırchentagen praktıizıert WIrd.
Daß in diesem /usammenhang auch der Eınsatz VON emeıindeglıedern als
Abendmahlshelfern als selbstverständlıich angesehen wiırd und keıner weıteren
Begründung al erg1bt sıch el VON selbst

inwande den Einsatz von Kommunilonhelifern
in der Ilutherischen Kırche

Der wohl gewichtigste Eınwand den Eınsatz VON Kommunilonhelfern
esteht In dem Verwels auf den 14 Artıkel des Augsburger Bekenntnisses. Dort
el C 1mM deutschen ext ‚„„.daß n1emand in der Kırche Ööffentlich lehren oder
predigen oder Sakrament reichen soll ohne Ordentlıche Beruluns SPTI1C oh-

Ordıinatıion. Wırd Ur das „reichen‘ nıcht auch dıe Sanz praktische AKTas-
mentsauste1lung das ordınıerte Amt gebunden? chauen WITr auf den ate1n1ı-
schen TEext,; @1: 6S dort „sacramenta admınıstrare”‘, W dS 1m Deutschen mıt
„Jakramente verwalten“‘ wıedergegeben werden kann, nıcht jedoch „„5xdCTa-
menta dıstrıbuere””, a1SO: „„‚5Sakramente auste1llen‘‘. Inwıefern ıe Austeilung als
solche wesenhaft Z Sakramentsverwaltung zugehörıg hinzugedacht wiırd, ält
sıch insofern hıstorisch schwer feststellen, als de facto das Altarsakrament da-
mals In et ege 1L1UT VON Ordinierten ausgeteılt wurde. Dennoch ich 6S
für AD SCHICSSCH, alleın zwelıerle1 für konstitutiv für das „admınıstrare‘“ des AT
tarsakraments halten cdıe Leıtung der Sakramentsfeier, inklusıve der Kon-
sekratıon, und ZU anderen dıie Zulassung ZU Sakrament, e (Gjestalt gewınnt
iın der Austeilung des Leıibes Christı in der Kkommunilon.“* Für diese Interpreta-
t10N des „„admınıstrare” pricht AUF eınen ıe Öökumenische Prax1is: uch dıe r’O-
mısch-katholische Kırche untersche1idet In gleicher Weıse zwıschen der admı-
nıstratıio des Altarsakraments ÜL den geweıhten Priester und der Austeilung,
dıe zumındest In Ausnahmefällen auch HTG Laıen erfolgen kann. uch In

Selbständigen Evangelısch-Lutherischen Kırche i1st 6S bereıts se1ıt I: an
SCH blıche Praxıs, daß Vıkare der Sakramentsausteilung beteiligt werden,
obwohl cdiese noch nıcht ordınılert Sınd, während CS den Vıkaren natürliıch nıcht

Vgl zD dıie Ausführungen VON Sander, Ordıination KT TT ZUuUum VELKD-Dokument
„UOrdnungsgemäß berufen“ SOWIE die „Stellungnahme ZU Schreiben ‚Ordnungsgemäß beru-
fen der lutherische: 1schoTe der 1K D“ eiıner „Ökumenischen Inıtlatıve evangelısch-Iu-
therischer Gemeininschaften‘‘, dokumentiert In den Lutherischen Beıträgen 13 (2008)

5 Vgl azu olfhart Pannenberg: Abendmahlsverwaltung und Ordıinatıon, ın Homiuletisch-1.1-
turgısches Korrespondenzblatt-Neue olge (1988/89)

53 XIV deutscher lext 5.69, Hervorhebung G.M.)
In diesem Sinne wırd e admınıstratıio auch in LCA, Dıstrıbution bestimmt.
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möglıch Ist, eıne Sakramentsteıler leıten und konsekrtieren. SO wırd auch
In unNnseTer Kırche bereıts längst zwıschen „„admınıstrare” und ‚„austeıulen“ er-
schleden. Wenn cdıe admınıstratio auch dıe Austeilung mıt einschlösse., hätten
eben auch are nıcht der Austeıjlung beteiligt werden Cn Diese Argu-

AUus der Praxıs sınd keıne sehr starken Argumente, ollten aber zumındest
zeigen, daß eıne Unterscheidung VON „admınıstrare” und „auste1len” keıiınes-

eiıne Untermmierung der Bedeutung des ordınıerten Amtes darstellen muß
Eın sehr berechtigter Eınwand den Eınsatz VON Kommunilonhelfern

1mM Gottesdienst bezıieht sıch darauf. dalß in vielen Fällen Kommunıionhelfern
die Auste1iulung des Leibes Chrıstı anvertraut wırd, we1l diese eintfacher prak-
tisch handhaben ist Dies ist jedoch insofern problematisch, qls mıt der Aus-
eılung des Leıbes Chrıstı zugle1ic auch dıe Entscheidung über dıe Z/ulassung
des Abendmahlsgastes verbunden ist, während derjen1ge, der den eic
austeılt, 11UT dıe Entscheidung nachvollzıeht, ıe derjen1ge, der den Leı1ıb (Chri-
st1 gereicht hat, bereıits getroffen hat Theoretisc ist 6S natürlıch möglıch, daß
der verantwortlıche Liturg sıch VOT jedem 1SC eiınen Überblick über diejen1-
SCH verschafft, cdıe herangetreten Sınd und knıen, und daraufhın dem Kommu-
nıonhelfer sıgnalısıert, daß GT allen, cdhıe 1U gerade Itar knıen. das akra-
ment reichen kann. In der Praxıs stellt sıch die Angelegenheıt jedoch ftmals
als sehr viel schwieriger dar. Aus der Erfahrung In me1ner Gemeı1nnde we1ß ich,
daß ich als derjen1ge, der mıt dem Leıib des Herrn vorangeht, immer wıieder e1IN-
mal iragen muß, ob dıe Person, dıe herangetreten Ist, auch etauft ist; dies
einem mıtunter erst auf, WEeNnNn INan be1 der Austejlung der entsprechenden
Person kommt uberdem kommt 6S immer wıeder auch VOL. dalß Kommunı1-
kanten 1im etzten Augenblick, WENN cdıe Austeijlung des jeweılıgen Tisches
schon begonnen hat, noch hınzutreten; auch hıer hätte ich, WEeNnNn ich den eic
austeıllen würde, keıine Möglıchkeıt, denjenıgen, der den Leıb des Herrn
austeılt, noch einmal „„‚zurückzuholen‘”. ESs legt sıch VOIN er AUS praktıschen
Gründen nahe, Kommunionhelfer NUrTr den eic austeıllen lassen, ıhnen
ın keinem Fall dıe Verantwortung für e Zulassung oder Nıchtzulassung ZU

Sakrament aufzubürden.” Hıerin 1eg eines der großen TODIEmMEe des Dienstes
VO  — Kommunionhelfern In der römiısch-katholıischen Kırche, daß diese mıt dem
Eınsatz VON Kommunıionhelfern de facto auftf ıne verantwortliche /ulassungs-
prax1s beım Sakramentsempfang verzichtet: Wiıe sollte dort e1in Kommunilon-
helfer e1ıne Person, dıie das Sakrament begehrt, zurückweısen können, auch
WeNnNn diese vielleicht nıcht getauft, eiıner anderen Konfession zugehörıg oder
aber exkommunt1zıert st?

55 Die Bestimmungen in der amburger ırchenordnung, wonach der Zelebrant den eilc
reicht, WE eın zweıter Priester als Kommunionhelfer ZUT Verfügung ste. wıderspricht dem
NIC da In der Kirchenordnung selbstverständlich davon AUSSCRANSCH wiırd, dalß auch der
Priester, der den Leıib des Herrn austeılt, die Kommuniıikanten ennt, und zudem damals die
Gesellschaft als COTDUS Christianorum vorausgesetzt wırd.
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kın weıterer Eınwand, der oft auch stark emotıional eTfärbt ist, ezieht sıch
auf Negatiıverfahrungen, dıe (Gheder UNsSeTET lutherischen Geme1lnden mıt der
Prax1ıs VON Kommunionhelfern VOT CM In evangelıschen Landeskırchen., aber
ZU Teıl auch bereıts In der eigenen Kırche emacht en 1C wen1ge (je-
meındeglıeder, e AdUus dem Bereıich der evangeliıschen Landeskırchen In UNsc-

lutherische Kırche übergetreten SInNd, en den Eınsatz VON Kommunılon-
helfern, habe ich E zumındest in UNsSeTET (Gjemeıinde erlebt. als USATuUC e1-
NEeS protestantiıschen Abendmahlsverständnisses erfahren, das weder das
Bekenntnis ZUT Realpräsenz noch cdie Bedeutung des kırchlichen Amtes
e1ß und die Abendmahlsausteilung 11UT als e1in praktısches Problem wahr-
nımmt. FKın Gemeindeglıied, das selber irüher In der evangelıschen Kırche den
Dienst eiınes Abendmahlshelfers versehen hatte, berichtete mMır erschüttert, daß
6S damals Ja überhaupt nıcht sewußt habe, W as 65 dort e1ıgentlich ausgeteilt hat-

und W ds für eıne Verantwortung 6S damıt e1igentlıch übernommen hatte We-
nıg förderliıch für cde Eınführung des Dienstes VO  am Kommunıionhelfern sınd
auch praktısche Erfahrungen muıt dem Eınsatz VON Jugendlichen als OMMU-
nıonhNeliTern be1 Jugendtreffen innerhalb UNSCICI Kırche., dıie be1l manchem
auch Vorurteıile bestärken. daß muıt der Eınführung VOoON Kommunilonhelfern en
geistlicher und praktıscher „Wıldw  o geförde: wırd, dem wehren gılt
Mıt Recht als problematısc empfunden ırd In dAesem Z/usammenhang
FEınsatz VON Kommunionhelfern zume1ıst dreierle1: Erstens wırd Pdaran
Anstoß INCH, dalß Kommunionhelfer den Leıb Chrıstı auste1llen und da-
mıt dıe Verantwortung für e /ulassung Z Sakrament übernehmen erst
recht, CMn be1 ogrößeren Sakramentsfeilern ıne Abstimmung mıt dem Leıter
der Sakramentsfeiler oder einem anderen ordınıerten Amtsträger Sar nıcht MOS-
ıch Ist, we1l der Kommunilonhelfer seınen Dienst SahzZ selbständıe versieht.
7 weıltens wırd 6C alg anstößıg empfunden, WE Gemeindeglieder de-
SCI] Iienst übernehmen, ohne aTiur entsprechend geistlich und pr  1SC In
irgendeiner Weıse vorbereıtet se1In. Wenn Kommunılonhelfer mehr oder
nıger spontan be1 der Austeijlung eingesetzt werden und dann völlıg hılflos 1Ca-

o1eren, WEeNN ıihnen mıt einem Mal FE e1ispie eiıne Hostıie auf den en
aweıl S1Ee solche oder annlıche überhaupt nıcht edacht aben, ist das
nıcht bloß ärgerlich oder befremdlıch: hıer können Beteıiligte auch geistlichen
chaden nehmen, den 111all nıcht unterschätzen sollte (Gjerade auch der Aus-
teılenden wıllen gehö eıne sorgfältige geistliche und praktısche Vorbereıtung
auftf den Dienst AT Miındeststandard, der beıim FEınsatz VON Kommunılonhelfern
eingehalten werden sollte Die römısch-katholische Kırche hat hıer abstabe
gesetzt, hınter denen WITr auch In UNsSeTET Iutherischen Kırche nıcht zurückble1-
ben sollten.°® Drıttens ırd SC  1e)11C immer wıieder dıe rage der eıdung
der Kommunilonhelfer als möglıcher nla ZU Anstoß benannt: JIragen dıe
Kommunilonhelfer keıine lıturgische Gewandung, ist dıe (jefahr er möglıchen

Vgl hlerzu die ben erwähnten Rıchtlinien für den Dıienst der Kkommunilonhelfer und Kom-
munıonhelferinnen 1m Erzbistum Hamburg
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modischen Entgleisungen hıer nıcht VOIl der and Wwe1lsen: VOI eans und
Turnschuhen bıs hın eiıner eher pärlıch nennenden Bekleidung eiıiner
Kommunionhelferın lassen sıch hıer chnell manche modischen „Sünden-
fälle*® anführen. eWl ist en Beteiligten klar. daß daran nıcht dıe Gültigkeıt
des Sakraments ängt; doch darf cdıe Bedeutung des „Außerlichen“‘ gerade 1m
Zusammenhang VON Sakramentsfe1ier und amentsempfang nıcht 1-

schätzt werden.
Eın welılterer Einwand den kınsatz VOoN Kommunionhelfern In der (Ge-

me1nde ist ebenfalls sehr nehmen: Im Augenblick des Sakraments-
empfangs Ööffnen sıch e Kommuniıikanten persönlıch in einer und Weıse.,
W1e manche des eigentlich 11UT gegenüber iıhrem Seelsorger vollzıehen
möchten. Miıt ecCc empfinden WIT CS als problematisch, WEeNnNn beispielsweıse
1mM Fernsehen be1 Gottesdienstübertragungen und ahnlıchen Anlässen betende
Menschen 1ın Großaufnahme eze1gt werden. Hıer geht B dıie Wahrung der

Intımsphäre auch be1 vollständıg an  CN Menschen. In ahnlıcher Weıise
hat auch der Sakramentsempfang mıt Intıimität (un; daß 6S manchen
Gemeindegliedern nıcht egal ist. VOT WE S1e sıch ın dieser WeIise beım EmMpP-
fang des Leıibes und Blutes ıhres Herrn öffnen, ist verständlıch und nachvoll-
1ehbar S geht be1l der Kommunıon immer auch e1in Hc Vertrauen, das
INan als Kommunikant gegenüber dem Auste1ilenden hat Ich erinnere noch e1In-
mal ıe schöne Formuliıerung AUuUSs der Instruktion „‚Immensae carıtatıs”. c5S

So „n1emand bestimmt werden, dessen Beauftragun be1 den Gläubigen Ver-

wunderung hervorrufen könnte‘‘. Posıtiv 1 das, dal3 INan mıt be-
denken hat, ob INan mıt der Auswahl bestimmter Kommunionhelfer Aaus der
Gemeinde anderen Gemeindeglıedern schon alleın L  S persönlıchen Gründen
dıe Teilnahme Sakrament erschwert. Es ıst eben doch noch einmal eın
Unterschied, ob ich miıch dazu überwinde. gemeınsam mıt einem Geme1inde-
glıe ar knıen, das für miıch eıne innerlıche Anfechtung darstellt, oder
ob ich AaUus se1ıner and das Sakrament empfTangen soll

Immer wıeder kritisch emerkt wırd auch, daß der Zeıitfaktor als egrün-
dung für den Eınsatz VON Kommunionhelfern ftmals eıne SOIC oroße
spielt. In anderen Zusammenhängen wiırd der Verwels auf dıe eıt Ja auch als

Argument aliur gebraucht, auf dıe Sakramentsfeıier 1mM Sonntagsgottesdienst
gleich SanzZ verzıichten, weıl der Gottesdienst ure die Feler des Altarsa-
kraments be1l bestimmten Anlässen angeblich lang dauern würde .. In der lat
ollten WIT uns Iragen lassen, ob WIT uns selbst 1mM Gottesdienst noch VON dem
allgemeinen gesellschaftlıchen ren ZUT immer welıter fortschreıtenden Be-

schleunıgung ” anstecken lassen ollten ollten WIT den Gottesdienst UMSC-
S} Vgl hlerzu Gottfried artens: Bekenntnisbindung und gottesdienstlicher Vollzug /Zur Praxıs

der wöchentlichen Kommunion in der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche, ıIn
Lutherische eıträge (2009) 0=33: S35  D

58 Vgl azu das hervorragende Buch VON Marıanne (Gronemeyer: [)as en als letzte Gelegen-
heı1it Sicherheitsbedürfnıisse und Zeitknappheıt; Darmstadt 1993, S.12O9ff; Gronemeyer
spricht VON der Beschleunigung als der „„1dee f1xe‘“ des modernen Menschen““ (a.a.0
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ke  z nıcht SallZ bewußt als eıne rholung wahrnehmen, dıe sıch gerade da-
HIC auszeıchnet, daß WIT be1l ıhr nıcht auf dıe Uhr schauen, sondern S1e e1IN-
mal be1iseıte egen können? Ich habe be1 me1ıliner Ordinandenrüste VOT me1l1ner
()rdınation gelernt, dıe Uhr VOL Begınn des Gottesdienstes abzulegen und In der
Sakrıste1 hegen lassen, we1l WIT 1m (Gottesdienst In eiıne andere Welt e1ıntre-
ten, dıe nıcht mehr VON der ıirdıschen eıt und entsprechend auch VO eıt-
T beherrscht WIrd. ESs sıch, arüber In der Gemeı1inde noch einmal
sehr grundlegend nachzudenken.

Mır ist In den Dıskussionen ZUT rage der Eınführung VON Kommunilonhel-
fern in der Gemeınnde immer wlieder en geworden, daß WIT 6S hıer mıt e1-
HOr Sıtuation un aben, dıe sehr wohl mıt Römer 14 vergleichbar ist Da
o1bt CS dıe „Starken‘“, denen der Eınsatz VON Kommunilonhelfern überhaupt
nıchts ausmacht, Ja dıe iıhn sıch AdUus manchen nachvollziehbaren Gründen
heraus wünschen. Und da <1bt 6S dıe „Schwachen‘‘, dıe Urc cesen Eınsatz
persönlıch angeIochten Siınd, mıtunter sehr, daß S1e en zugeben, daß ıhnen
der Eınsatz VON Kommunıonhelfern den Empfang des Sakraments ar
sehr erschweren würde. Wır WwI1issen natürlıch, WIeE leicht das ınnehmen der
Posıtion des „Schwachen“ auch als taktısches Miıttel In einem gemeıindlichen
Machtkampf mıßbraucht werden kann, mıt dem sämtlıche Änderungen In einer
(Geme1nde OCKI1e werden können. Es 1st für den Seelsorger und dıe (Gjemeınn-
deglıeder nıcht immer Sanz einfach. erspuren, 6S sıch Taktıeren und

echte Betroffenheit andelt Dennoch moögen uns dıe Worte des ADpO-
stels Paulus auch In diesem /usammenhang eıne arnung se1n, dıe WIT
nehmen ollten „„Wer aber e1 zweıftelt und ennoch 1Dt, der ist gerichtet,
denn CS kommt nıcht Aaus dem Glauben Was aber nıcht AdUus dem (Glauben
kommt, das ist ünde  c. (Römer Als entsche1ıdenden Maßstab empfiehlt
der Apostel hler das Handeln Adus der Liebe . Dies In unNnseTeTr Gememninde
beispielsweıse dazu, daß Ende der Dıskussionen über ıne möglıche FKın-
führung VON Kommunionhelfern ein1ge derer, cdıe für diese Aufgabe möglı-
cherwelse in rage gekommen waren, gleich VON sıch AUSs erklärten, S1E selen
nıcht dazu bereıt, diesen Dienst übernehmen. weil S1Ce dıie persönlıchen An-
fechtungen zanlreicher Gemeindeglieder wahrnehmen würden und cdiesen mıt
ıhrem FKEınsatz keiınen Anstoß bereıiten wollten An diesen csehr geistliıchen ber-
legungen ist dıe Eınführung VON Kommunionhelfern In me1lner eigenen Ge-
meınde bısher wesentliıch gescheıtert; ich kann cdies gul mittragen, auch WEeNnN
ich persönlıch keıne Einwände den Eınsatz VON Kommunıionhelfern In
UNSCTCT (GGemeinde hätte

Vgl Röm 14,15
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Voraussetizungen fur den Finsatz
Vo  _ Kommunionhelfern Im Gottesdienst

TOTLZ all dessen, Was ich soeben berechtigten edenken den FKEın-
Satz VON Kommunionhelfern 1mM (Gottesdienst angeführt habe, ann ich mIır den
Fınsatz VOIN Kommunilonhelfern 1mM Gottesdienst in den (Gjeme1linden UuNsSseCeICI

Kırche ennoch weıterhın vorstellen. aTuUur müßte allerdings eıne el VON

Voraussetzungen erfüllt se1InN:
DIie allererste Voraussetzung ist natürlıch, daß überhaupt e1in Bedarf

Kommunionhelfern besteht, we1l die Zahl der Kommuniıikanten entsprechend
hoch ist und we1l ZU Anderen keın welıterer ordınıerter Amtsträger als Helfer
be1 der Austejlung ZUT erfügung steht arl-Hermann Kandler 1st zuzustim-
MCN, WE SI schreı1bt: ‚„„Wohl können Nichtordinierte be1l der Ausspendung AdSs-

sistıeren., doch ist 6S seltsam. WE WIE ich 6S häufig erlebe arrer, etwa

Emerrit1, 1im Gottesdienst anwesend sınd, doch Nıichtordinierte das Abendmahl
6()mıt ausspenden. /uerst sınd e Pfarrer ZUT Ausspendung berechtigt.

e1m FKınsatz der Kommunionhelfer 1st die Voraussetzung, daß der
(Gemeıninde der Unterschıie zwıschen dem admınıstrare der Sakramente und ıh-
IC Austeilung bewußt ist und VON ıhr auch nachvollzogen werden kann.°© Ke1-
nesTalls darf der Eınsatz Von Kommunionhelfern der Aushöhlung des Ver-
ständnısses des 14 TUukKels des Augsburger Bekenntnisses dıenen, als ob auf-
grund des Priestertums er (Getauften eigentlich jeder Christ das Sakrament
verwalten und dies alleın AUS Gründen der Ordnung dem Pastor
Vvorbenalten bleibt oder vielleicht auch NUT. we1l der besonders gul sıngen
kann. ıne Eiınführung des Dienstes VON Kommunionhelfern müßte also mıt e1-
HOF klaren Unterweısung der Geme11inde über Bedeutung und Auftrag des Hır-

der Kırche und selner Zuordnung ZU Priestertum er (Getauften
verbunden se1In. Der Geme1inde muß VON (8 auch klar se1n, daß D nıcht bloß
praktısche, sondern theologısche Gründe sınd, dıe den Kommunionhelfer den
eic und nıcht den Le1ib des Herrn austellen lassen.°“ Diıie rage der Verant-

60 Karl-Hermann Kandler Die Verwaltung des hl Abendmahls, dogmatisch und praktısch-theo-
logısch, In ers Das Mahl Chrıistı muıt se1ner Kırche Lutherisch glauben eft 4 Neuen-
dettelsau 2006 (1ım Folgenden: Kandler, Verwaltung),F Ahnlich uch LCA, DI-
strıbution: Aine offıce of the publıc mIinIisStry May be affırmed Dy usıng other pastors As SCIVOIS

al holy cCommMuUnN10NKommunionhelfer in der evangelisch-lutherischen Kirche?  47  3. Voraussetzungen für den Einsatz  von Kommunionhelfern im Gottesdienst  Trotz all dessen, was ich soeben an berechtigten Bedenken gegen den Ein-  satz von Kommunionhelfern im Gottesdienst angeführt habe, kann ich mir den  Einsatz von Kommunionhelfern im Gottesdienst in den Gemeinden unserer  Kirche dennoch weiterhin vorstellen. Dafür müßte allerdings eine Reihe von  Voraussetzungen erfüllt sein:  Die allererste Voraussetzung ist natürlich, daß überhaupt ein Bedarf an  Kommunionhelfern besteht, weil die Zahl der Kommunikanten entsprechend  hoch ist und weil zum Anderen kein weiterer ordinierter Amtsträger als Helfer  bei der Austeilung zur Verfügung steht. Karl-Hermann Kandler ist zuzustim-  men, wenn er schreibt: „Wohl können Nichtordinierte bei der Ausspendung as-  sistieren, doch ist es seltsam, wenn — wie ich es häufig erlebe — Pfarrer, etwa  Emeriti, im Gottesdienst anwesend sind, doch Nichtordinierte das Abendmahl  C660  mit ausspenden. Zuerst sind die Pfarrer zur Ausspendung berechtigt.  Beim Einsatz der Kommunionhelfer ist die erste Voraussetzung, daß der  Gemeinde der Unterschied zwischen dem administrare der Sakramente und ih-  rer Austeilung bewußt ist und von ihr auch nachvollzogen werden kann.°' Kei-  nesfalls darf der Einsatz von Kommunionhelfern der Aushöhlung des Ver-  ständnisses des 14. Artikels des Augsburger Bekenntnisses dienen, als ob auf-  grund des Priestertums aller Getauften eigentlich jeder Christ das Sakrament  verwalten dürfte und dies allein aus Gründen der guten Ordnung dem Pastor  vorbehalten bleibt — oder vielleicht auch nur, weil der besonders gut singen  kann. Eine Einführung des Dienstes von Kommunionhelfern müßte also mit ei-  ner klaren Unterweisung der Gemeinde über Bedeutung und Auftrag des Hir-  tenamtes der Kirche und seiner Zuordnung zum Priestertum aller Getauften  verbunden sein. Der Gemeinde muß von daher auch klar sein, daß es nicht bloß  praktische, sondern theologische Gründe sind, die den Kommunionhelfer den  Kelch und nicht den Leib des Herrn austeilen lassen.” Die Frage der Verant-  60 Karl-Hermann Kandler: Die Verwaltung des hl. Abendmahls, dogmatisch und praktisch-theo-  logisch, in: ders.: Das Mahl Christi mit seiner Kirche (= Lutherisch glauben Heft 4); Neuen-  dettelsau 2006 (im Folgenden: Kandler, Verwaltung), S.51—71, S.65. Ähnlich auch LCA, Di-  stribution: „The office of the public ministry may be affirmed by using other pastors as servers  at holy communion ... These pastors may be members of the congregation, or visitors““ (S.2).  61  Grundsätzlich richtig, aber sehr optimistisch formuliert die Kirchliche Sammlung um Bibel  und Bekenntnis in Westfalen: „Auf viele Christen mag es befremdlich wirken, wenn sie die  Gaben aus den Händen von ‚Laien‘ empfangen. Wird jedoch der Unterschied zwischen Kon-  sekration und Austeilung richtig gelehrt und verstanden, dann dürften die Vorbehalte bald  schwinden.“ (Kirchliche Sammlung um Bibel und Bekenntnis in Westfalen: Vom Sakrament  des Altars — 500 Jahre nach Luther; Münster 1984 <im Folgenden: Kirchliche Sammlung, Sa-  krament>, S.11).  62  Kandler, Verwaltung S.65 formuliert mit Recht: „Ist die Sakramentsspendung an die empfan-  gene Ordination gebunden, so bedeutet das natürlich, daß auch in unseren Gottesdiensten or-  dinierte Amtsträger allein die Verwaltung des Abendmahls vorzunehmen haben. Bei der Sa-  kramentsspendung kann ihnen dabei ein Nichtordinierter assistieren, doch sollte dieser dieese pastors MaYy be members of the congregatıion, Visıtors‘ o
61 Grundsätzlıc. richtig, aber sehr optimistisch formuhert die Kirchliche ammlung

und ekenntn1ıs In Westfalen „Auf viele T1sSten Mas befremdlıic. wirken, WEINN S1E dıie
en AaUuUs den Händen VON 4, a1en‘ empfangen. Wırd jedoch der Unterschie‘ zwıschen Kon-
sekratıon und Austejlung ıchtig gelehrt und verstanden, ann dürften dıe Vorbehalte bald
schwınden.“ (Kıirchliche Sammlung und Bekenntnis In Westfalen Vom Sakrament
des Altars 500 Tre ach Luther: Üünster 084 <1m Folgenden: Kırchliche ammlung, Na-
krament>. S.11)

672 Kandler, Verwaltung S65 formuhert mıit ec „Ist die Sakramentsspendung dıe empfan-
SCHC Ordınatıon gebunden, edeute! das natürlıch, auch in UNSCICI Gottesdiensten 0)5

dinierte Amtsträger alteın e Verwaltung des Abendmahls vorzunehmen en Be1 der Sa-
kramentsspendung annn ihnen e1 eın Nichtordinierter assıstieren. doch sollte diıeser dıe
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wortung für dıie Zulassung ZU Sakrament und deren praktısche Umsetzung
muß eindeutig geklärt seIn. DIie Liturgische Kommissıon der Lutherischen Kır-
che Austrahens chlägt in ihrer Stellungnahme FAr FKınsatz VON Kommunılo0n-
helfern In d1esem Zusammenhang übriıgens VOL. daß der Liıturg VOT der Auste1-
lung dem Kommunionhelfer dıe konsekrtierten FElemente also In etr ege
den CI ausdrücklıch überreicht und cdieser sıch den eicCc nıcht ınfach
selber nımmt. damıt erkennbar wiırd. dal der Pastor für die Austeijulung und /u-
assung verantwortlich ist und gleichsam den eic selber Urc cdıe Hand des
Kommunionhelfers den Kommuniıikanten reicht.® Man sollte diesen Vorschlag
ebenso edenken WIeE eıinen weıteren AUsSs dieser australıschen Stellungnahme,
wonach dıe Worte „Nehmet hın und trinket“ in der Spendeformel VO Kom-
munıionhelfer weggelassen werden sollten, da diese Worte eıne /ulassung ZU

Sakrament DA Ausdruck bringen, cdıe der Kommunionhelfer in Wırklıiıchkeıit
nıcht vollzıieht.“

1n zweıte Voraussetzung ist Z W al nıcht in gleicher We1ise zwingend OC
boten, ware jedoch mehr als wünschenswert: Wır brauchen In UuNsSeTET Selb-
ständıgen Evangelısch-Lutherischen Kırche ringen eıne gesamtkırchliche
Klärung der rage des Eınsatzes VOIl Kommunionhelfern ın den Geme1ınnden.
Im Augenblick wırd cdhese rage, habe ich den Eindruck, als eiıne reıin prak-
tisch-technische gesehen, die keıinerle1 weıterer geistlicher oder theologischer
Besinnung bedarft: Jede (Gjeme1inde entsche1det für sıch, ob und in welcher Orm
CI1@e Kommunionhelfer und -helferiınnen einsetzt: möglıch ist VO spontanen
Kınsatz bıs hın ZUE gottesdienstlichen Eınführung gul W1e es Ich enke.,
daß WIT hıer VON der römisch-katholischen Kırche ıne enge lernen können
sowohl, W ds dıe Vorbereıitung und Fortbildung SOWIe cdıe übergemeıindlichen
Regeln ZUT Gestaltung dieses Dienstes angeht, als auch, W as cdıe TODIeEemMe —

geht, ıe sıch in der Prax1s ergeben en und nunmehr den Vatıkan deut-
lıchen Nachkorrekturen bewogen en Dies are AdUus me1ıliner 1C auch für
cdıe Kommunionhelfer selber wichtig, daß ıhnen Hılfen für ıhren Dienst cdıe
and egeben werden und daß S1e wahrnehmen. daß ihr Dienst weıt mehr 1st
als ınfach bloß eiıne technısche Verrichtung, I9 daß S1e ihren Dienst In einem
gesamtkırchlichen Konsens versehen. Schließlic ist mıt dem Dienst der KOm-
munıonhelfer e1in Herzstück des geistlıchen Lebens UNSCICT Kırche eru. da
hıelte ich gesamtkırchliche Abstimmungen dieses Dienstes doch für ahele-
gend, Ja geradezu eboten.

iıne drıtte, wıederum unabdıngbare Voraussetzung für dıe Eıinriıchtung des
IDienstes VON Kommunionhelfern In eıner Geme1inde iIst eıne ausreichende

pendung des Keilches vornehmen., da miıt der pendung der Hostie, des Leıibes Christı, dıe
/ulassung ZU Abendmahl insgesamt verbunden i und außerdem der Pfarrer besten
we1ß, WT ZU Abendmahl zugelassen werden annn  . I iese Praxıs wırd auch miıt der ent-

sprechenden theologıschen Begründung VON LCA, Diıstribution 3 empfohlen.
63 Vgl LCA, Dıstrıbution 8a9 dıe Anweılsung 1im Dırektorium der 1Öözese S: 61 (vgl

Anm Meses 'ortrags zielen in 1eselbe ıchtung.
Vgl aa ST
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chulung der Kommunionhelfer. Diese chulung sollte nıcht alleın technısche
Fragen behandeln., sondern SahnZ wesentlıch auch der Besinnung auf das esen
des Sakraments cdienen und damıt helfen, cdıe Kommunionausteıjlung als einen
geistlichen Dienst der (Gjeme1inde wahrzunehmen. Wünschenswert ware dar-
über hınaus eıne regelmäßige chulung VOoON Kommunilonhelfern aut überge-
meı1indlıcher ene; WIEeE dıes auch in der römisch-katholıschen Kırche praktı-
ziert wırd. Für sinnvoll und wünschenswert ich auch eıne Eınführung der
Kommunionhelfer 1im Gottesdienst, inklusıve eıner Segnung für ıhren Dienst.
Dalß chese Segnung keiınen nla| ZUT Verwechslung mıt eiıner Ordıinatıon geben
Ollte. ist klar; umgekehrt ollten WITr uns aber nıcht AUusSs ngs VOL SOIC eıner
Verwechslungsgefahr davor scheuen, Gemeindeglieder für besondere Dienste
In der Geme1inde und damıt auch für den IDienst e1Ines Kommunilionhelftfers
SCONCH. Damıt könnte auch der Befürchtung e1IN C gewehrt werden, der
Eınsatz VOoN Kommunionhelfern Nl USCTUC eıner ‚Jeder darf mal‘‘-Einstel-
lung DIe (Geme1lnde soll wahrnehmen. daß eben nıcht jeder, sondern einer oder
ein1ge AUsS iıhrer Mıtte diesem Dienst ernannt und entsprechend mıt Wort
(jottes und eingeführt werden.®
iohne Bedeutung ist In dAesem Zusammenhang auch dıie rage der Be-

eıidung der Kommunionhelfer Ich rafe sehr dazu, auch Kommunionhelfer be1
der Austeijlung des Sakraments gottesdienstliche Gewandung naheliegend ist
7Ne Ibe tragen lassen.°® Diese Gewandung bringt gegenüber der (je-

65 Idies entspricht auch den usführungen des VON der Kirchensynode der Selbständıgen
Evangelisch-Lutherischen Kırche angeNOMMECNC Dokuments „Amt, Amter und jenste in der

Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kırche“ (Nr. 360), das Dıiensten WI1e .„kırchlich
zierte Religionslehrer/ın, Katechet/ın, Lektor/ı1ın, K antor/1ın (Organıst, Chorleıter), Kındergot-
esdiensthelfer/ın, weltliıche Kırchenräte Kirchenvorsteher/ıin, Rendant/ın, Küster‘ feststellt:
o  etaufte und konfirmierte Chrıist/inn/en, dıe sıch ure iıhre Fachkenntnisse bzw. ihre beruf-
lıchen Abschlüsse und iıhren chrıistliıchen Lebenswandel alg gee1gnet erwelsen, können UrC:
eın geordnetes kıiırchliches ertfahren ın den Dienst der Kırche gestellt werden, bzw. 1m Namen
und Auftrag der Kırche iıhre jeweılıligen jenste ausüben. Dazu ist erforderlıch, daß S1E. sıch
eingeschränkt A| dıe In der Kırche geltenden Bekenntnisse binden.“ S1e .„„‚arbeıten gemäl iıh-
1Ee111 kiırchliıchen Auftrag Al Geme1jindeautfbau (o1ıkodome) miıt /u ıhren jeweılıgen Diensten
ollten dıe betreffenden Personen DIO empore el 10C0 werden, un den geistlichen
und kırchliıchen Charakter iıhres Dienstes / unterstreichen und SI1C der uUurbıtte der Kırche
vergewIissern“ [)Das Okumen! äßt sıch nachlesen unter http://www.selk.de/ S5Syno-
de2007/360 Amt-Aemter-Dienste.pdf (Stand In diesen Kontext gehö auch der
Dienst der Kommunionhelfer, cdıe eıder in diıesem Zusammenhang nıcht erwähnt werden.

66 Dazu rat auch Senger, Kommunionhelfer 233} In der römisch-katholıschen Kırche hat
sıch das JIragen lıturg1scher eıdung 7U Kommunionspenden jedoch weitgehend als 9
durchführ‘  : (Balthasar Fischer: Der lıturgische Dienst des Kommunionhelfers und der
ommunionhelferın, In Alexander Kuhne (Hrsg.) Die lıturgischen I] ienste. ıturgıe als
andlung des Sanzech Gottesvolkes: Paderborn 1982, XS 56) herausgestellt, nachdem
die eutsche Bischofskonferen: zunächst in ıhren Ausführungsbestimmungen hatte,
dalß männlıche Lalen alar mıt Chorrock der Ibe und NUTr dıe weıblichen Laıien „eıne dezente
und möglıchst unauffällıge Zivilkleidung  ss- tragen ollten (vgl Ramiıng, Ausschluß S 18
Anm 61): entsprechend formuhiert cdıe Rıchtliınıe Aaus dem Erzbıistum Hamburg „Be1l der Spen-
dung der eılıgen Kommunıion tragen dıe Beauftragten eiıne diesem Dienst aANSCMECSSCHNC le1-
dung Laıen In der egel]l Zivilkleidung  \ Dagegen ist in (Gemeıinden der utheran Church
Missourı yNoı In den USA die egel, dalß dıie ommunionhelfer eiıne Ibe ragen.
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meılnde euiHe ZU Ausdruck, dalß der Kommunilonhelfer eben nıcht als Pr1-
vatperson, sondern In eıner besonderen Funktion VOT iıhr steht; cdhes entlastet
Auste1jlende und Empfangende gleichermaßen und schne1det zugle1ic auch ql-
le Dıskussionen eine an  CNC Straßenkleidung muß 6S eIn Schlıps
se1n, muß der nzug dunkel se1ın us  = VO  — vornhereın ab 1C lıturgısche
eidung als solche, sondern ola und Meßgewand SInd Kennzeıchen des OT-
dinıerten Amtsträgers; das Jragen eiıner Ibe Ure eın Gemeindeglied stellt al-

1ın keıner Weıise ı1ne Amtsanmaßung dar. Wenn auch andere Gemeindeglıe-
den. dıe Funktionen 1mM (GJottesdienst aben, lıturgische Gewandung tragen,
kommt vielmehr auch iıchtbar ZU Ausdruck, daß der Dienst des Pfarrers 1m
Gottesdienst eben nıcht der einz1Ige Ist, sondern eiıner verschıedenen,
WENN auch en besonderer und nıcht ersetzbarer.

ıne vierte, ebenfalls unabdıngbare Voraussetzung für den Eıinsatz VOIN
Kommunıonheltfern in der (jemen1nde ist natürlıch, daß für diesen Dienst auch
gee1gnete Personen ZUT erfügung stehen. Diese rage sollte sehr sorgfältig
nächst VO Pfarrer und VO Kırchenvorstand edacht werden; ihre OTSCNHNIA-
SC ollten dann auch der Gemeindeversammlung Z Bestätigung vorgelegt
werden. en bestimmten körperlichen Voraussetzungen ist dıe wichtigste
Voraussetzung, daß dıe Personen, dıe für den Dienst als Kkommunilonhelfer dus-

ewählt werden, ın der (Jemeılnde möglıchst unumstritten Sınd und VON ihrer
Lebensfü  ng und ihrem Verhältnıis den anderen Gemeıindegliedern her
keinen Anstoß darstellen ich erinnere noch einmal ıe schöne Formuhe-
Iung AUusSs Immensae Carıtatıs, 6S SO „„n1emand bestimmt werden, dessen Be-
auftragung be1 den Gläubigen Verwunderung hervorrufen könnte‘‘. Unmöglıch
ist 6S beıispielsweise, eın Gemeiindeglie ZU Kommunilonhelfer CINCHNNCN,
das mıt ein1gen 1edern der (Gjemeninde 1mM Streıit 1eg oder das aliur ekannt
ISt. daß aDS1C  IC oder unabsıchtlic Gemeindegliedern immer wlieder VOT
den Kopf stÖößt uch Gemeindeglıeder, die en erkennen geben, daß S1€e
mıt T und Praxıs UNsScCICT lutherischen Kırche nıcht Sanz übereinstim-
MCN, ollten für MAesen Dienst nıcht eingesetzt werden.® Be1 der überschauba-
LO TO vieler (GGememinden uUNseTeTr Kırche wırd VON er Sar nıcht eIn-
fach se1in, gee1gnete Kandıdaten finden, wobel S dus praktıschen Gründen
Sal nıcht SchiecC wäre, WENN dem Pfarrer mehr als bloß Cn KOommu-
nıonhelfer ZUT: erfügung stünde., auch WEINN in eT ese 1m Gjottesdienst 11UT
e1in Kkommunilonhelfer dem arrer assıstlert.

Besonders edacht werden muß cdieser Stelle noch dıe rage, ob der
Dienst eInes Kommunıionhelfers auch VON eiıner Tau versehen werden kann.
Ich diıese rage nıcht grundsätzlıch verneınen, zumal auch cdie

67/ Dıie Kırchliche ammlung 1ıbel und Bekenntnis In WestfTfalen stellt miıt eCc tfest „ES
ollten dem Dienst eines Abendmahlshelfers 11IUTr solche Leute berufen werden, dıe bel der
(Gemeıinde in gutem Ansehen stehen und den Glauben teılen. daß da mıt dem Brot und Weın
der wahre Le1ib und das wahre Blut Chrısti UrC| iıhre an weıtergegeben sınd““ (Kırchliche
ammlung, akramen! SI
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11.Kirchensynode der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche 1m Jahr
2007 den Dienst VON weıblıchen Kommunionhelfern mıt iıhrer Zustimmung
7U Dokument „Amt, Amter und Dienste In der Selbständıgen Evangelısch-
Lutherischen Kırche“ ausdrücklıich befürwortet hat.°®® (Gjerade WEeNN WIT mıt der
Grundordnung UNscICI Kırche daran festhalten, daß AUus theologischen Gründen
das ıne VON Chrıistus gestiftete Amt der ortverkündıgung und Sakraments-
verwaltung 1U annern übertragen werden kann®, mMuUsSsSen WIT zugle1c.
hınschauen., W ds 1m Neuen Testament untersagt wırd und W das nıcht Daß mıt
dem Schweigegebot in Korıinther 14 nıcht gemeınt ist, daß Frauen 1m Got-
tesdienst überhaupt nıcht sprechen oder sıngen en, wohl kaum eiıner
weıteren Erläuterung.”” Daß dıe eichung des Kelches Teıl der Leıtung der Ge-
meılnde urc Te Ist, e VOIN Paulus In Tımotheus Frauen untersagt
wırd, ich ebenfalls nıcht erkennen. einesTalls ollten WIT uns auft
Argumentationsmuster einlassen, wonach Frauen ‚„‚kultunfähig“ Ooder Sal ‚„kul-
tisch unreın““ selen und darum aufgrund ihres Geschlechtes überhaupt keine
Dienste 1m Gottesdienst übernehmen ürften VO Organıstendienst und der
Chorleitung, e In der ege weıt VOar entfernt geschehen, einmal
abgesehen.“ Wır en CS nıcht nötLg, das des Herrn “  2 einen weılte-
FOH „ Zaun: dessen Absıcherung ziehen. Andererseı1ts darf CS natürlich
auch nıcht geschehen, daß weıbliche Kommunionhelfer ın einer (Gememinde
gleichsam dem WecCcC eingesetzt werden. dıie Gemeıninde schon einmal

den Anblıck weıblicher Amtsträger gewöhnen. Daß angesichts der De-
batte dıe Ermöglichung der Ordıinatıon VOoO Frauen ZU Hırtenamt der KıTr-
che In UuUNsSeCICI Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche ” nıcht wenıgen
68 Das OKumen! „Amt, Amter und jenste in der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kır-

che‘  .. sıeht VOL, dalß auch Pastoralreferentinnen und Pastoralreferentinnen in Ausbildung als
„„Kommunionhelferin“‘ In der gemeındlıchen Arbeıt miıitwirken können (vgl. S4530 Meınes
Wissens erscheıint der Begrıff der „„‚Kommunionhelferıin“ Jer Z ersten Mal In einem offi-
1ellen Okumen der Selbständıgen Evangelısch-Lutherischen Kırche

69 Vgl Grundordnung der Selbständiıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche (sıehe nm.4 dieses
Oortrags Artıkel F und „Das eine. VON T1STUS gestiftete Amt der Wortverkündigung und
Sakramentsverwaltung annn 11UT ausüben, WT berufen und ordınıert ist Dieses Amt ann 11UT

ännern übertragen werden“ 5.100.2)
Vgl hlerzu z.B Johannes Nothhaas Kor 14.,34 leıl eiıner Interpolation”, In Luther-
ische eıträge (2009) 4 —49,

/1 Vgl hilierzu dıe zahlreichen kirchengeschichtlichen Belege dıiıesem Argumentationsmuster
be1l Raming, Ausschluß S71 das Verbot für Frauen, den arraum betreten. wurde TS{[-

malıg auf der Synode VOI Laodicea im Jahrhunder! in Cal ausgesprochen und VON Späa-
eren Synoden immer wıeder aufgegriffen; vgl Ramıng, Ausschluß Anm FKıne KOom-
munionspendung Urc Frauen hat c ın der en Kırche 1UT 1m Rahmen des |ienstes weıb-
lıcher Dıiıakone 1m Monophysıtismus gegeben; diese beschränkte sıch allerdings darauf, e
Kkommunı1on A Frauen und kleine Kınder reichen. Interessanterwe1lse am e 1aKO-
nısse be1 der byzantınıschen Diakonissenweıihe auch eınen eiCc| überreıicht: S1E Trhielt aller-
Ings nıcht e Erlaubnıis. ıhn auszuteılen (vgl. hıerzu AauUKe, Problematık

T Vgl 1.Kor 14,37
/3 Vgl hierzu Armiın Wenz: Der Streıit dıie Frauenordinatıon 1m uthertum als paradıgmatı-

scher Dogmenkonflıkt, ın Lutherische Beıträge (2007) S 103—177
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Gemeı1indegliedern auch der Kınsatz VON weıblichen Kommunilonhelfern eın
sätzliıcher Anstoß ware, muß natürliıch edacht werden: keinesfalls sollte JE-
enTalls dıe Eınführung des Dienstes VOIl Kkommunılonhelfern Ure cdıe ebat-

das Geschlecht der Kommun10  elfer zusätzlıch belastet werden ” uch
beiım IDienst des Kommunilonhelfers andelt 6S sıch Ja nıcht e1in „Recht:
oder eın PE das eiıner Person oder Personengruppe zustünde. DIies muß
be1 den Überlegungen ZUT Auswahl VON Kommunilonhelfern mıtbedacht
werden.

Es Ist gul und sınnvoll. WE WIT in der Dıskussion cdie Eınführung des
Dienstes VON Kommunionhelfern in uUuNseIeN (Gjeme1inden e1igenes Ver-
ständnıs des Gottesdienstes und des Priestertums er (Getauften noch einmal
NECU überdenken uch WENN der ordınıerte Pfarrer dıe Leıtung des Gjottesdien-
STEeS hat, bedeutet dies nıcht, daß 6T e Inkarnatıon der Summe er Ge1lstes-
gaben darstellt eW1 übt dıe Gemeninde mıt iıhrem Singen und Beten, Ja
auch mıt iıhrem Empfang der Kommunıon ıhr Priestertum der Getauften AdUus
ber UuSs!  TUC dieses Priestertums kann eben auch cdIe UÜbernahme bestimmter
besonderer Dienste In der Geme1ninde se1IN. Eın Zu pfarrerzentrierter (jottes-
chenst entspricht, auch WEeNnNn WIT unlls ıhn schon sehr ewöÖhnt en möÖögen,
nıcht unbedingt dem gottesdienstlichen e1i des Neuen lTestaments. Es
chadet uns nıcht, auch als lutherische Chrıisten VON manchen Entdeckungen,
ıe cdıe römiısch-katholische Kırche 1im 2.Vatıkanıschen Konzıl und In dessen
Gefolge diıesem ema emacht hat, lernen. ”

Dennoch en WITr be1 uUuNnscIiIelT Entscheidung, ob WIT Kommunilonhelfer in
UNseTeEeT Gemeninde einführen oder nıcht, dıe bereıts erwähnten Ausführun-
SCH In Römer 14 edenken einesTalls sollte der Dienst VON Kommunılon-
elfern In der Gemeıninde erkennbare Wıderstände In der (GGemeninde
durchgedrückt und keinesfalls ollten entsprechend GewIlssen mıt dessen Kın-
Lührung belastet werden. mgeke sollte allerdings auch dıe Verwendung der
eıt als Argument nıcht 11UT negatıv gewertet werden. Es kann durchaus auch
ein der 16 se1n, alteren Gemeindegliedern, die 11UT begrenzt ange In
der Kırchenbank sıtzen können, dıe Gottesdienstteilnahme nıcht Urc ıne
verme1ı1dbare Verlängerung der Dauer des Gottesdienstes unnötig erschwe-
1IcNn uch ollten WITr In UNsSCICI Gottesdiensten eben nıcht bloß mıt Ghedern

Aus cMesen (Gründen antwortet dıe Theologische Kommıiıssıon der 1 CMS In CAdER. Questions
auf rage „May assıstants In the dıstrıbution of the Lord’s Supper?*
„Whıle SOINC m1g ArguC hat assısting the presidiıng mınıster In the distriıbution of the ele-
ments 1s NnOT necessarıly dıstinctive function of the pastora. offıce, the COomm1ssıon strongly
recommends that. 1{8 aVvOo1d confusıon regardıng the office of the publıc ministry and {[O aVO1d
g1ving offense the church, such assıstance be 1ımıted (8 men  er Dagegen ist In der WI1-
SCONSIN Evangelıca utheran yNOo« (WELS) grundsätzlıch möglıch, dalß Frauen anderen
Frauen (!) das akramen: reichen vgl hlierzu http://www.wels.net/cg1-bin/site.pl? 51 8&cu-
Topıc_topıclD=57&cultem_1temID=1 2791 (Stand 10.3

S Vgl hlerzu Senger, Kommunionhelfer S . Off ne el dem esagten In en Eınzel-
heıiten zugestimmt werden müßte!)
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der Stammgemeinde, sondern auch mıt ästen und Gemeindegliedern, die 1L1UT

selten kommen, rechnen, und auch ihre Offenheıt, (Gottesdienst teilzuneh-
INCH, nıcht unnötig strapazıeren. Es geht eben nıcht bloß darum, dalß WIT selber
mögliıcherweıse dreistündıge (Gottesdienste sehr schön finden mögen und
Schluß eInes olchen (Gjottesdienstes dann auch noch eın achtzehnstro-
phıges Paul-Gerhardt-Lied sıngen. Liebevolle Rücksichtnahme auf andere., et-

auch quftf Konfirmanden und Jugendliche, für cdhie schon eın halbstündıges
Stillsıtzen eıne schwer erträgliche UÜbung darstellt, steht uns gul und eben
auch VON er cdıe Überlegung, inwliefern WIT gerade auch den anderen iın der
(Gemeılinde eıner fröhlıchen Gottesdienstteilnahme verhelfen können. Denn

das sollte doch das Ziel er Überlegungen ZUT rage der Eınführung
VON Kommunionhelfern In den Gottesdiensten UuNsSCTICI lutherischen Kırche
Se1IN: auch cdheser Dienst einen Beıtrag eiıner iröhlıchen Kommunionbe-
teılıgung der SaNZCH Geme1inde elisten kann eıner Kommunionbeteıiligung,
dıe zugle1ic 1mM (Ge1lst der Ehrfurcht VOT d1esem tiefsten Geheimnis UNSCICS

aubens geschieht: der realen eılhabe Le1b und Blut des Mensch CWOTL-
denen (jottes.


